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EDEN 

Wien, vom 2. October. (Privatmitth.) — Berich⸗ 
ten aus Clauſenburg zufolge, iſt Se. Kaiſerl. Hoh. 
der Erzherzog Ferdinand von Eſte, Gouverneur von 
Siebenbürgen, daſelbſt eingetroffen. Man traf alle Vor, 
bereitungen zur nahe bevorſtehenden Einberufung eines 
neuen Landtages. — Den in der K. K. Armee ſtatt⸗ 
gehabten Reduzirungen werden bald neue und wichtigere 
folgen. Die Aufloͤſung ſaͤmmtlicher Landwehr⸗Batatllone, 
wodurch die Armee um mindeſtens 40.000 Mann ver 
mindert wird, wird vorbereitet, doch dürfte ſich die 


Verwirklichung dieſes Vorhabens noch bis kuͤnftiges Fruͤh⸗ 


jahe verziehen. — Die Wörfe hat dieſe Anzeichen eines 


feften friedlichen Zuſtandes wohl begriffen, und die Courſe 


ſind darum ſeit 14 Tagen in beſtaͤndigem Steigen, wie 


namentlich die Bankactien ſeit der Zeit um 30 bis 35 


Fr. pr. Stuck geſtiegen find. Nur die SpEtigen Metall. 
blieben zurück und wichen fogar etwas, welcher Umſtand 
ſich jedoch durch die bevorſtehende Reduzirung derſelben 
auf 4 pCt. leicht erklären: läßt. — Geſtern iſt der Ban 
quier Salomon Rothſchild aus Paris hier angekommen. 


Die Unterhandlungen wegen des neuen Anlehens wer / 


den ſich nun erſt beleben. er „ 
Wien, vom 3. October. (Prlvatmitth) — Man 
etwartet ſtuͤndlich die Niederkunft Ihrer Kaiſerl. Hoh, 
der Erzherzogin Sophie. Fuͤr den Fall, daß Hochdieſelbe 
von einem Prinzen entbunden werden ſolte, werden 
21 Ranonenfalven von der Baſtei aus, düſet freudige 
Ereigniß der Stadt kund geben, und Se. K. Hoh. der 
Erzherzog Ludwig wird die Pathenſtelle vertreten, im 
Falle aber eine Prinzeſſin zur Welt kaͤme, ſo wurde 
ſolche vorläufig nur die Mothtaufe erhalten, die feierliche 


Taufhandlung, wobei dann Ihre Majeſtät die Kaiſerin 


die Pathenſtelle vertreten würde, aber erſt nach der 


\ 


Rückkehr des Kaiſerpagres ſtattfinden. — Durch Aller⸗ 

hoͤchſtes Hondſchreiben an den Hofkriegsrath⸗Präſidenten 
Grafen v. Hardegg, haben Se. Maj. der Katſer das 
erledigte Infanterie Regiment „Ertmann“ dem Erzher⸗ 
zoge Friebrich, drittgebornen Sohne Sr. Kaiſerl. Hoh. 


des Erzherzogs Carl, zu verleihen geruht. Zum zweiten 


Inbaber dieſes Regiments wuede der General De Lort 


ernannt. — Heute iſt der Bundestags Beſchluß, wodurch 
die Bibliothek Deutſcher Claſſiker in Deutſchland ver⸗ 
boten wird, an den Öffentlichen Platzen angeſchlagen. — 
Ibre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Metternich hat 
heute ihre Sommerwohnung in Schönbrunn verlaſſen 


und ihre gewöhnlichen Appartements in der K. K. Staats, 


Kanzlei wieder bezogen. — Der bekannte Walzerdichter 
Strauß hat feine Reife nach München, Augsburg, Sturt⸗ 
gart u. f. w. ſchon angetreten, er wird ſolche durch die 
Rheingegenden fortſetzen und über Berlin und Prag zw 
ruͤckkehren. i ö I. 
Deut ſ dem. = 


mit einem innern Bogen zwar ſchon im Jahre 1577 
vorhanden geweſenen, allein doch in ſeiner vor Kurzem 


1 


Leipzig, vom 2. October. — An die Stelle des 


verſchwundenen Geſtalt erſt ſeit 1688 geſtandenen innern 


Grimmaiſchen Thores, fo wie an den Ort des chemale - 
gen Schuldthurms, deſſen Bau zu ſeiner Zeit ſo viel 
Streitigkeiten zwiſchen Univerſitaͤt und Rath erregte, 


ißt 


eln ſchoͤnes, im neuern Styl erbautes Haus getreten. 


Hier eröffnete vor wenig Tagen einer unſerer Mitbuür⸗ 
ger, der durch die Arbeſten in feinem Fache laͤngſt aus⸗ 


gezeichnete Conditor Felſche, ein Etabliſſement, wie es 
Stadt bis jetzt noch nicht beſaß. Man wird hier 


unſere ö Mar 
an ein glänzendes Cafe des Palais royal erinnert. Bs⸗ 
* 2 WE N r 


Se leichnet ſich das mit dem ST Stock I 
eine, aus der Koͤnigl. Gießerei zu Bezlin berrorgegan⸗ 
gene eiſerne Treppe verbundene Parterregefhoß aus, in 


welchem durch Säulen und Malereien vortrefflich ge 


ſchmückte Räume die Beſuchenden empfangen, und, in 
der Nähe von’ Orangen und künſtlichen Weinreben, aus 
Marmorbecken Roſenwaſſer ſprudelt. 


finftern Gefaͤngniſſen getretenen, freundlichen, zu Arbeits, 
llocalen für das Etabliſſement beſtimmten Souterains. — 
Die Theilnahme des bleſigen und fremden Publicums 
“für. dieſe neue Zierde der Stadt, ſpricht ſich ungemein 
ſtark aus, und alle dings wird das erwähnte Gebäude, 
im Veiein mit dem Auguſteum und der Buͤrgerſchule, 
* einen, der ſchöͤnſten Theile Leipzigs bilden. 


den vom 26. September. — ni Rd; 
nigliche Hoheit die Herzogin von Naſſau iſt am vers 
gangenen Sonntag von hier nach Töolltz abgereiſt, von 
wo dieſelben anfangs des naͤchſten Monats mit Sr. 
i Durchlaucht dem Herzog hierher zurückkehren wird. — 
Bis den 5. Oktober erwartet man den Großfürften 
Michael von Rußland mit feiner Gemahlin, der Groß, 
füͤrſtin Helene, einer Schweſter unſerer Herzogin, welche 
hohe Perſonen einige Zeit hier verweilen werden. Als 
ler Wahrſcheinlichke t nach trifft. unſer Regenten⸗Paar 
um dieſelbe Zeit wieder zu Hauſe ein 
in Urlaub entlaſſene Mannſchaft unſerer Garniſonen hat 
Befehl erhalten, an dieſem Tage wieder einzuruͤcken. — 
Was die angefangene Demolirung: der eingeſtürzten ka⸗ 
tboliſchen Kirche betrifft, an deren Stelle ein neuer Par 
laſt konmmt, ſo geht ſolche ihren raſchen Gang fort, 
und wird vor Winter vollendet ſeyn. Die benachbar⸗ 
ten Häuſer, welche man in der Abſicht acquikirt hat, 
um niedergeriſſen zu werben und den Bauplatz für den 


Palaſt zu vergrößern, werden dieſen Winter Über noch 


ſtehen bleiben, indeſſen haben viele der ehemaligen Eu 
genthuͤmee derſelben ſich entſchloſſen, andere Gebäude 
zu ihrem Gebrauche zu errichten, wodurch eine geoße 
Regſamkeit im Bauweſen heerrſcht. Eins der ſchoͤnſten 
Haͤuſer baut der Dr. C., der vor einigen Jahren ein 
orthopaͤdiſches Inſtitut hier gegründet, daß ſich eines ger 
deihlichen Fortgangs erfreut und ihn noͤthigt, das bis, 
herige Lokal zu verloſſen, um ein größeres zu beziehen. 
— Die Freigebigkeit, womit die Actiengeſellſchaſt, an 
deren Spitze der Herzog ſteht, das Kurhaus im In; 
nern eingerichtet und verziert hat, die Eleganz, womit 
daſſelbe moͤblirt iſt, machen es zu einem angenehmen 
Aufenthalte. Von den Ballen, deren früher. woͤchentlich 
zwei waren, hat der Unternehmer die ſonntaͤgigen (weil 
dieſe in der letztern Zeit ſehr herabgekommen waren), 
ſeldſt mit Hintanſetzung feines augenblicklichen Vortheils, 
elugehen laſſen, die Mittwochsbaͤlle aber durch eine 
beſſere Auswahl der Geſellſchaft, ſo viel ſolches von 
ihin abhing, zu haben geſucht; Muſik war die ganze 
Kur hindurch woͤchentlich dreimal in und hinter dem 


Nicht weniger ber 
merkenswerth ſind die an die Stelle der ehemaligen 


Die theilweiſe 
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ge, e von dem trefflichen Corps der Re⸗ 
giments⸗? hieſiger Garniſon. Die Neſtauraton 
des Hauſes iſt gut; was dieſelbe etwa noch zu wuͤnſchen 


übrig läßt, wird im-näciten Jahre verbeffe:t werden, 
da man die vorhandenen Mängel e erkannt hat. 


PP o len. 


Warſchau, vom 30. September. — Vorgestern, 
als am Tage der Rückkehr von Kaliſch, wurde Se. 
Durchlaucht dee Fuͤrſt von Warſchau in den Zimmern 
des Schloſſes von der Geiſtlichkeit, von den hierſelbſt 


anweſenden Generalen, von den Beamten ſaͤmmtlicher 


Bebörden, von den auslaͤndiſchen Konſuln und ange 
ſebenſten hieſigen Bürgern aufs Herzlichſte begruͤßt. 
Bald darauf begaben ſich Hoͤchſtdieſelben auf den Saͤch⸗ 
ſiſchen Schloßplatz zur Parade, woſelbſt das Militair 
feinen ech benen Anführer ebenfalls feeudigſt begrüßte. 

Von Kaliſch find bierher zurückgekehrt: Der General⸗ 
Adjutant Rautenſtrauch, die Generale Wlaſow, Graf 
Meffelrode. Wikinski, Fyerychs, Poradowskt, fo wie 


der Gereral⸗Poſt Director Pohl. 


Die e von 1835 werden mit 
530 8 bezahlt. 


8 8 ch i 
Paris, vom 28. September. — Herr Aguado be⸗ 


findet ſich gegenwärtig in Bordeaux, nachdem er von 
dem durch Kauf an ſich gebrachten, durch ſeine Wein⸗ 


derge betuͤhmten Schloſſe Margaux Beſitz genommen. 
Geſtern ſoll hier die Nachricht eingegangen ſeyn, daß 
der General Alava das Portefeuille des auswärtigen 
Ministeriums definitiv angenommen, die e 
aber ausgeſchlagen habe. 


Das Journul des Débats äußert ſich in (ehem 


vorgeſteizen Blatte über die Spaniſchen Angelegenhei⸗ 
ten in nachſtehender Weiſe: „Wenn man die gegen 
‚wärtige Lage Spaniens mit kaltem Blute betrachtet, 
ſo duͤrfte es ſchwiertg ſeyn, genau anzugeben, in wie 
weit die Bewegung in den Provinzen, die an der Bik 
dung des neuen Miniſteriums Schuld iſt, die Loͤfung 
der Schwierigkeiten, von denen die Regierung der Kb: 
nigin umgeben iſt, i⸗gend bewirkt oder auch nur vor⸗ 
bereitet. Wenn man auch bloß den Zuſtand', in wel 
chem Herr Martinez de la Roſa dis oͤffentlichen Ange⸗ 
legenheiten bei feinem Ausfcheiden aus dem Miniſte⸗ 
rium zuruͤckließ, mit demjenigen vergleicht, in welchem 
Herr Mendizabal fie findet, ſo ſchlaͤgt dieſer Vergleich 
gewiß zum Vortheil des Erſteren aus, obgleich damals“ 
der Krieg in Navarra und Blscaya nicht mit Gluck 
gefuͤhrt wurde. Was in dieſem Augenblicke gewiſſen 
Gemuͤthern eine Bewunderung einfloͤßt, die wir noch 
nicht theilen koͤnnen, iſt der Anſchein eines großen na⸗ 


tionalen Auſſchwungs; es iſt das verwifrte und (rs 


mende Geſchtei nach Freiheir, Emaneipation, Bürg:. 


— 


z 


ſchaften; es find tauſend kleine Bert en, deren 
Wichtigkeit man uͤberſchaͤßt. Wir wolle 
nicht im entgenengeſetzten Sinne übertreiben; aber mit 
dem beſten Willen von der Welt⸗ſuchen wir verg bens, 
was in dem Marſche der Miliſen von Andaluſten und 
Eſtremadura auf Madrid, gegen eine Regierung, die 
doch am Ende das Repräſentativ Syſtem gegründet und 
reſpektirt hat, Beruhigendes oder Echabenes liegen kann. 
Wenn noch in den Provinzen, die das Signal gegeben 
haben, die Schwäche oder die Sorgloſigkeit der Regie, 
rung die Entwickelung der Karliſtiſchen Partei begins 


ſtigt haͤtte! aber dem war nicht alſo. Ausgenommen 


in den inſurgirten Provinzen waren die Karliſten Corps 
uͤberall unbedeutend, und wurden, fo wie ſte ſich zeig⸗ 
ten, mit Energie angegriffen und zerſtreut. Wir wuͤr⸗ 


den vielleicht zu ſtrenge erſcheinen, wenn wir gerade 


herausſagen wollten, was wir eigentlich von der Bil⸗ 
dung der Provinzial,Junten halten; da fie aber einmal 
exiſtiren, ſo iſt es wichtiger, zu unterſuchen, in welche 
Lage ſie Herrn Mendizabal verſetzen. Wir wollen 
nicht allein gegen Herrn Mendizabal gerecht ſeyn, ſon⸗ 
dern, Gott ſey Dank! wie konnen es auch; trotz vie⸗ 
ler Intriguen und vieler Taͤuſchungen bleibt die Sache 
der conftitnitonnelfen Freiheit in Spanien uns theuer; 
wohin fie auch die Sympathieen des Herrn Mendiza⸗ 
bal wenden mögen, wir werden nie die swahrhaften 
Otenſte vergeſſen, die er Spanien ſowohl als Portugal 
geleiſtet hat; wir wuͤnſchen, daß er reuͤſſtten moͤge, 
und wir werden allen ſeinen Schritten mit um To 
mehr Intereſſe folzen, als man uns dieſesmal keine 
Art von moraliſcher Verantwortlichkeit fur die Reſul⸗ 
tate aufbürden kann. Indeß glauben wir, daß er eine 
ſehr ſchwere Laſt auf ſich genommen habe, und vielleicht 
wird er bei jeder Bewegung, die er verſucht, ſich dent: 
licher davon überzeugen. Uebrigens fühlen wir das 
Beduͤrfniß, es noch einmal zu wiederholen. daß, welches 


auch die Männer ſeyn mögen, die Spanien aus dem 


Chaos ziehen, in den es geftü Kt iſt, die den Krieg in 
Navarra beendigen, die die Gemuͤther und die Herzen 
um Sfabella II. und ihre Mutter ſammeln, ſie auf 
unſern Beifall zählen koͤnnen. Wir betrachteten die 
Spaniſchen Angelegenheiten auf unſere Weile; wir hat 
ten unſere perſoͤnlichen Neigungen, unfere ſyſtemati che 
Vorliebe; aber die Unabhängigkeit der Spanifhen Re, 
gierung iſt immer geachtet worden, ſowohl in der Wahl 


der Perſonen, als in der des Syſtems. Frankreich hat, 


was man auch ſagen mag, kein Miniſterium in Ma: 
drid gebildet oder dufgelöͤſt. Das iſt eine Gerechtig⸗ 
ieit, die wir unſerer Negierung und dem umſichtigen 
»Botſchafter, dem gluͤcklicherweiſe die Intereſſen Frank; 
reichs in Spanien anvertraut bleiben, widerfabren lafı 


fen muͤſſen. Ein Beweis von dieſer vollen Unabhäns 


gigkeit, die Herr von Rayneval in Madrid behauptet 
und der Spaniſchen Regierung gelaſſen hat, iſt die zu 
unjerm großen Bedauern förmlich verweigerten Inter, 
vention, — verweigert einem Miniſterium, deſſen Ers 


„„ 


inſererſeits 


nennung und Syſtem es zwar nicht gefordert, aber 
doch ganzlich gebilligt hatte. Wenn übrigens etwas 
geeignet wäre, uns für den Augenblick von Hetin Men 
dizabal zu entfernen, oder vielmehr uns argwoͤhniſch 
gegen das neue Syſtem, dem er den Namen geben wil, 
zu machen, fo konnte es wenigſtens nicht die Art und 
Weile ſeyn, wie ee ſich uber die Intervent eon ausge⸗ 
fprochen hat. Dieſe Frage iſt jetzt entſchieden, wenn 
auch auf eine ganz andere Were, als wir es gewuͤnſcht 
batten, und es war nicht unſere Abſicht, darauf zurück 
zukommen, wenigſtens nicht bei dem gegenwärtigen Zus 
ſtand der Dinge. Moͤge die Inkurrection in Navarra 
und Biscaya durch die alleinigen Huͤlfsquellen Spas 
niens unterdrückt werden; wir wüͤnſchen nichts ſehnlt“ 
cher; wir wüͤnſchen es ſogar mehr, als wir es hoffen 
Das Miniſterium des Herrn Mendizabal kündigt ſiv 
als ein Miniſterium der Zugeſtaͤndniſſe an. Bis wor 
hin wird es dieſes Syſtem treiben? Wir wiſſen es 
nicht, aber wir zweifeln, daß es ſo weit gehen werde, 


um alle Leute zufriedenzuſtellen, und unferes Erachtens 


gereicht ihm dieſe Geſinnung zur Ehre. Wir ſehen 
unglücklicher Weiſe in Spanien eine Gaͤhrung und An 
fordesungen, die uns für die Zukunft die ernſteſten Be⸗ 
ſorgniſſe einfloͤßen. 
auch nicht wit zu dunkeln Farben malen; man muß zu 
warten wiſſen. Vielleicht iſt Herr Mendizabal- wirklich 


dazu berufen, die Spantſchen Finanzen wlederherzuſtel 


len, mit ſicherer Hand die Grenzen der Macht und der 
Freiheit zu ziehen, das Anſehen und die Sicherheit des 
Thrones der jungen Königin mit der Entwickelung der 
Rechte ihrer Unterthanen in Einklang zu bringen. 


Wenn wir uns nicht irren, ſo iſt dies ſein Zweck, der 


mit unſezen theuerſten Wuͤnſchen uͤbereinſtimmt. Die 
Mittel ſind von untergeordneter Wichtigkeit; aber Frank 
reich hat ein Recht zu hoffen — und es wird das Ger 
genthell im Nothfall zu verbindern wiſſen — daß dieſe 
Mittel weder mit feinen Intereſſen, noch mit ſeiner 
Politik im Widerſpruch ſtehen.“ 


Die Fiegatte Arthemiſta bat Herrn von Kiyny von 


Meapel nach Toulon zurückgebsacht; man ſagte in Tou 


fon. daß feine außerordentliche Miſſion nicht ganz den 
gewuͤnſchten Erfelg gehabt habe. . 


Eh art ar 


London, vom 28. September. — Die Times 
aͤußern ſich in Bet'eff der Stellung des Oberhauſes 
während der letzten Seſſion folgendermaßen: Die Ver⸗ 
ſuche, das Haus der Lords in der oͤffentlichen Meinung 


herabzuſetzen, werden mit unermüdeter Emſigkeit fort 


geſetzt. Das auffallende Hinhalten vieler wichtigen 
Bills in ihrem Fortſchreiten durch das Unterhaus, die 
gleichzeitigen. Angriffe von Seiten der miniſteriellen 
Preſſe und hierzu nun noch der auser wählte miniſte⸗ 
rielle Missionar und deſſen wüthende Reden fühs - 
ren faſt nothwendig zu dem Schluß, daß ein tie 
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Indeß wollen wir das Gemälde 


“ 


z 


einen unnuͤtzen Zweig der Geſetzgebung darzuſtellen und 
dadurch in Verachtung zu bringen. 
doch mit vollem Vertrauen, wenn wir verſichern, daß 


- das ganze geheime Treiben die gehoffte Wirkung nicht her⸗ 


x 


vorbringen wird. Der geſunde und Einfluß beſitzende 
Theil der Nation durchſchaut dieſe Partetmanoͤver voll 


kommen und aus zuverlälfigen Quellen wiſſen wir, daß 
im ganzen Lande das würdige und beſonnene Benehmen 


der Preis wahrend der letzten, fo äußerſt ſchwierigen 


Seſſion mit gerechten und geeigneten Gefühlen von 
Stolz und Dankbarkeit in der Bruſt ihrer Landsleute 


geſchätzt worden if.” 
Es find jetzt nicht weniger als 23 Eifenbahn » Pros 
jekte, die bereis ausgeführten mitgerechnet, in England 


im Gange; das geſammte dazu erforderliche Kapital bes 
Läuft ih auf 21,600,000 Pfund, und die mit den Ei, 


ſenbahen zu bedeckenden Strecken 
4200 Engliſche Meilen lang. z 

Capitaig Back's Ankunft in London ſetzt uns in den 
Stand, folgende Einzelnheiten über die Expedition mit⸗ 
zutheilen: Am 7. Juni 1834 verließ er das Fort Re⸗ 


find zuſammen über 


» Kance, und war bis zum 7. Juli damit beſchäftigt, 


von 


ſeine Boote, Lebensmittel u. ſ. w. 200 Meilen quer 


durch das Land nach dem Thliwi tſcho⸗deſeth, dem be⸗ 
Von dort 
aus gingen Capitain Back, Hr. King, der Wundarzt 


ſtimmten Einſchiffungs Punkte, zu bringen. 
und 6 Leute (Europäer) den Fluß hinunter in der Rich 
tung, die fie im vorigen Jahre erforscht hatten. An⸗ 
fangs mußte man über mehrere Waſſerfälle, welche die 
O. nach W. quer herüberftreichenden Bergzuͤge bil⸗ 
deten, hinweggehen, fpäterhin ward aber der Lauf des 


Fluſſes ruhig, bis er auf einmal, gegen alle Erwartung, 


unter 65 40“ N. B. und 160 35“ W. L., eine 


ſchnelle Wendung machte, ſo daß man jetzt nicht mehre 
erwarten konnte, daß er ſich in der Naͤhe von Das 
thurſt's Arm in das Meer ergießen werde. Der Fluß 
wurde ſetzt ſehr breit und theilte ſich in einzelne kleine 
Seen, bis ex endlich eine ſolche Breite gewann, daß er 
nach mehreren Punkten des Compaſſes hin, einen voll: 
kommenen Horizont bildete. Hier ſah ſich, auf 20 (Engl.) 
Meilen hin, die Expedition ſehr durch Eis behindert. 
Der Fluß verengte ſich bald wieder, und floß nun nach 
O. und ganz frei vom Eiſe, dahin, wobei er indeß 
manche jaͤhe Stürze und Waſſerſaͤlle bildete, bis er, 


unter 65° 54“ N. B. und 982 10. W. L. (alſo nahe 


dann in gerader Richtung nach N. hinfloß. 


„ 


bei dem Anfange der Wager Bay) und mit großer 
Heftigkeit, zwiſchen vier Granitfelſen bervorbtach and 
5 Hier hatte 
er eine Breite von 3 bis 1 Mile, wobei indeß mehr 
Waſſerſtuͤrze, als fruͤher, ſich fanden und die benachbarte 
Kuͤſte klipig und haͤgelig war. Hier fand man die 
erſten Esquimaux, die am Fuße eines Falles ſiſchten, 


der nicht weit vom Meere entfernt war. Sie waren 
ungemein freundlich und dienſtfertig. — Am 29, Juli 


erreichte Capt. B. das Meer unter 67 7, N. B. und 


94° 40“ W. L. Der Fluß bildete hier erſt eine ſchmale, 


dee Plen angelegt war, um das Haus der Lords als 
Wir ſprechen jet 


findet. 


15 —20 Meilen lag. 


die Ausſicht nach N. war einige maßen durch ein hohes 
Gu dem oͤſtlichen Gebirge gehörenden) Vorgebirge vers 
ſpertt, dem man ſpaͤter den Namen Victoria⸗Vorgebir ge 
gab. Die gegenuͤberligenden Küften traten indeß bald 
auseinander. Da Capt. B. ſich jetzt oͤſtlich von Capt. 
J. Roß Säule befand, fo hielt er es fuͤr angemeſſen, 
nach W. zu gehen, 


Dies wurde indeß durch unüberfteigliche Hinderniſſe un, 


moͤglich gemacht, indem das Treib- und feſte Eis, fo wie 


die heftigen Stürme, es verhinderten, ſo daß Capt. B. 
nur bis zum 68 45“ N. B. und 96 29. L. von 
dringen konnte, wo der Platz der Saule nach N. W. 
b. N. lag, und 83 (Engl.) Meilen entfernt war. Von 
dieſem Punkte aus, ſah man nach N. N. W. einen 
klaren, eiſigen Horizont, und es war keinem Zweifel 
unterworfen, daß nach dieſer Richtung hin ein freien 
Durchgang nach dem Meere vorhanden ſeyn mußte, im 


dem die Fluch von jener Seite herkam, und man die 


um dieſelbe fo zu erreichen zu ſuchen. 


Wir belknochen eines Wallſiſches fand, welcher von der 


gegenuͤberliegenden Kuͤſte hierher getrieben worden ſeyn 
mußte. Dei dieſem befanden ich auch einige Stiche 
Treibholz. die 
und zu einer Holzart (der weißen Fichte) gehörten, 
welche ſich namentlich an den Ufern des Mackenzie Fluſſes 
Gerade nach N. ſah man zwei kleine Gegen 
fände, dem Anſcheine nach große Inſeln. Gegen N. 
O. war Waſſer und Eis und 
himmel darüber, Gegen O. war das Meer vollkommen 
frei und nur eine kleine Inſel darauf zu bemerken, 
welche gegen O. B. S., in einer Entfernung von etwa 
Rechts von dieſer war wieder 
ein freier Raum, ehe man an das oͤſtliche Land kam. 
Das Stücken Eis (packed ice) ſchien ſich beſonders 
auf die weſtliche Kuͤſte zu beſchränken und jenſeits der⸗ 
ſelben, namentlich gegen O., die Fahrt vollkommen fei 
zu ſehn. Wäre Capt. V. von Capt. Roß Rückkehr 
nicht unterrichtet geweſen, ſo wuͤrde er waheſcheinlich 


nach jener Gegend vorgedrungen ſeyn, und fo uber die 


Frage, die er nicht nur angeregt hat, ein vollkommenes 
Licht verbreitet haben, namentlich, ob Cpt. 
vielleicht nur auf einer Inſel und uͤberhaudt gar nicht 
auf dem Feſtlande befunden habe. Unker dieſen Um, 
ſtaͤnden, und mit der ſchwierigen Aufgabe vor ſich, 
einen ſo klippigen Fluß, wie der Thliwi, tſcho es iſt, 
nach dem Winterquartier wieder hinauf zu fahren, wuͤrde 
es unverantwortlich geweſen ſeyn, wenn Capt. B. in 
ſeiuem einzigen, und noch dazu beſchaͤdigten, Boote, die 
Kuͤſte verlaſſen hätte, um jene freie Fahrt zu verfolgen. 
Er begab ſich alſo am 1 > 
nachdem er ſich vorher von den freundlichen Esquimanx 
eine, nach ihrer Art angefertigte, Zeichnung der 
benachbarten Küfte hatte machen laſſen, die er mit 
hieher gebracht hat, und deren Richtigkeit, ſo weit 
er (Capitain Back) gegangen war, durch ſeine 
eigene Aufnahme beftätige wurde. So hat er auch 


einen der, am vortheilhalteſten gelegenen, benachharten 


— . ) 


ein ſogenannter Waſſer⸗ 


5. Auguſt auf die Ruͤckreiſe, 


nur wenig vom Waſſer durchzogen waren, 


Roß ſich 
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durch Klippen und Sandbänke verrſperrte, Bucht und 
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widerruflich bewieſen iſt. 


um die Ergebniſſe feiner Reiſe befriedigend zu machen, 
Bei dem Hinauffahren auf dem Fluſſe, auf der Ruͤck⸗ 
teiſe, war er genoͤthigt, fein Boot im Stich zu laſſen 
und zu Fuß über das friſche Eis zu gehen; da indeß 
feine Leute mit Lebensmitteln wohl verſehen waren, fo 
war dieſe neu hinzugekommene Beſchwerde keine große 
Laſt für fie. Die Leute langten am 27. September 
wieder bei dem Fort Neliance an, nach einer Abweſen⸗ 
heit von 34 Monaten, und man kann ſie daher in dies 
ſem November hier in England erwarten. Ept. Back 
ſelbſt iſt durch Canada nach England zuruͤckgegangen. 
— Aus dieſer flüchtigen Skizze der Reiſe des Cpt, Back 
iſt zu erſthen, daß er mit großen Mühen und Beſchwer⸗ 
lichkeiten zu kaͤmpfen gehabt, dieſe aber muthig und mit 
Gewandtheit ertragen hat. Er hat auf ſeiner Reiſe 
über 1000 Meilen (Engliſch⸗) Landes geſehen, das noch 
niemand betreten hatte, und wovon wir bis dahin noch 
keine Kenntniß hatten, es ſey denn durch die einzelnen 
Berichte von Indianern, deren Unrichtigkeit, im Gan⸗ 
zen, indeß, durch die neueſten Unterſuchungen, jetzt un⸗ 
Durch ſeine Entdeckungen 
werden jedoch auch Cpt. Roß's Berichte modifizirt, und 
man kann es jetzt faſt als mehr, als eine Vermmuthung 
betrachten, daß fein: (Ept. Roß's) neuentdecktes Boothia 
nur eine Inſel iſt, indem feine Hypotheſen ſich mit die, 
ſer Behauptung ſehr wohi vereinigen laſſen, die Fläche 
ausgenommen, bie er (Cpt. Rooß) zwiſchen dem Meere, 
zu beiden Seiten der Halbinſel, gefunden zu haben be⸗ 
hauptet. Da uns jetzt die noͤthigen Data vorliegen, 
fo Hoffe ich, daß die Regierung ſich dazu entſchließen 
werde, eine abermalige Expedition auszuruͤſten, um die 
ſehr wichtige Frage ins Klare zu beingen, welche ſich 
bei der Vergleichung von Cpt. Roß's Angaben und 
Cpt. Back's Beobachtungen ergiebt. Dieß würde eln 
treffliches Seitenſtuͤck zu der Unternehmung ſeyn, welche 
unſere Admiralitaͤt beaaſichtigt, nämlich. eine Reihe mag⸗ 
netiſcher Beobachtungen am Suͤdpol anſtellen zu laffen, 

Der Morning-Herald theilt neuere Nachrichten aus 
Goa in Oſtindien mit, woraus hervorgeht, daß der 
Auſtifter der in jener Stadt ausgebrochenen Rebellion 
mit feinen Truppen gegen Pargim marſchirt war. 
Unterwegs befahl er der Garniſon von Gaspar Diaz, 
die Waffen zus ſtrecken, und als dieſe ſich deſſen weis 


gerte, lies er Feuer auf fie geben, und, nachdem meh; 
rere Soldaten geblieben waren und die uͤbrigen ſich er⸗ 


geben hatten die Kaſernen ſchleifen. Die Läden und 
Haͤuſer in Pargim wurden geplündert und auch ſonſt 


mehrfache Gewaltthaten verübt. Die Geſchaͤfte ſtockten, 


alle öffentliche Büreaus waren geſchloſſen und die Com 


munication mit den übrigen Provinzen abgeſchnizten. 


Die infurreetionele Regierung beſtand aus Don Mar 
noel, als Praͤſidenten, der indeß noch nicht in Goa ein; 
getroffen war, aus Caſimiro, Rebeiro und Conſtantine, 
als RegierungsRäthen, und dem Ex Desembargador 
Moreira, als Seeretair. 3 : 


Hügel erfiiegen, um frei um ſich blicken zu können, und 
ſomit alle, in feiner Lage möglichen Schritte gethan, 
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Die Stadt Charleſton in Nord, Amerika, in welcher 
kuͤezlich eine ſo heftige Feuersbrunſt ſtattgefunden hat, 
war nicht die Hauptſtadt von Süd, Karolina, ſondern 
das Chatleſton bei Boſton im Staate Maffayufirtts. 

Die Han noveeſche Zeitung enthält folgenden 
Artikel: „Nach der Vertagung des Parlaments hat 
Mr. O'Connell, der Führer der Iriſch katholiſchen Par⸗ 
tei im Hauſe der Gemeinen, eine Reiſe durch England 
und Schottland nach Irland angetreten, hat zu Man⸗ 
cheſter, New⸗Caſtle, Edinburgh und Glasgow in oͤffent 


lichen Verſammlungen und in geſchloſſenen Geſellſchaf⸗ 


ten feine pelitiſchen Anſichten dargelegt, und zur Aus⸗ 
führung derſelben dringend aufgefordert. Seine politis 
ſchen Grundſaͤtze find 1) Aufhebung des Peerthums 
und Erſetzung deſſelben durch ein vom Volke gewähltes 
Haus; 2) Aufhebung der herrſchenden Kirche; fo wie 
3) Herabſetzung der Dauer der Parlaments Sitzungen 
auf 3 Jahre, und geheime Abſtimmung hei den Parla⸗ 
mentswahlen durch Kugelung. Dies find ganz die An⸗ 
ſichten der Engliſchen Radikalen, zu denen O'Connell 
ſich alſo hiermit offen bekennt. O'Connell hat immer 
nur allein das Intereſſe ſeines katholiſchen Irlands 
vor Augen gehabt; jetzt ſcheint er einzuſthen, daß zur 


weiteren Foͤrderung ſeines Planes ihm vorzüglich das 37 


Haus der Lords und die herrſchende Kirche im Wege 
fländenz und darum erklart er ſich nun offen gegen dieſe 
Einrichtungen, und damit fuͤr die Anſicht der Engliſchen 
Radikalen, welche denſelben Zweck, jedoch aus anderen 
Beweggründen, verfolgen. Mr O'Connell trägt nun 
als achter Demagoge, dieſe Geundſaͤtze in Verſammlun⸗ 
lungen von Gewerken und Fabrikarbeiteen vor, Mäns . 


nern, die, fo achtungswerth fie auch ſonſt ſeyn mögen, 
durchaus nicht den Grad von Bildung haben, daß ſie 


im Stande wären, ein ſelbſtſtändiges Urtheil über volis 
tiſche Maßregeln zu fallen. Er ſucht fie durch abge⸗ 
ſchmackte Ueberteeibungen zu gewinnen und durch poͤbel⸗ 
hafte Darſtellung ihren Haß gegen die Lords zu ent⸗ 
flammen. Daß jene Grundſaͤtze der Engliſchen Radikg⸗ 
len und der Iriſchen Katholiken trotz der Bemuhungen, 
welche O'Connell auf feiner demagogiſchen Reſſe darauf 
verwendet, nicht durchgeſetzt werden koͤnnen, indem Allee, 
was Eigenthum und Einſicht beſitzt, alle Torys, alle 
conſervativen Whigs, ja ſogae die ganze Maſſe der jetz 
herrſchenden Whigs, ſich nothwendig dagegen erklaͤten 
muͤſſen, iſt ganz gewiß. Inſofern ſind alſo dieſe Be⸗ 
mühungen O'Connells ganz ohnmächtig, und werden har 
etwa dazu dienen, Anſichten zu verbreiten, die in ges 
faͤhrlicheren Lagen des Staates von den Aufrührern des 
nutzt werden konnten. O'Connell hat ſich vielmehr 
durch dieſe ſeine demagogiſche Reiſe ſelbſt den größten 

Schaden gethan. Er hat nämlich nun feine wahren 

Anſichten, auf die er hinarbeitet, offen dargelegt. Dar 

durch muß er Alle, die ihm, fo lange er in den Gren⸗ 

zen der Mäßigung blieb, gewogzn waren, von ſich ent 

fremden. Ja die Miniſter ſelbſt, mit denen er bisher 
verbunden war, ſcheinen mit ihm, der ſich offen als 


Gegner der ganzen beſtehenden Verfaſſung ausſpricht, 


nicht länger befreundet bleiben zu konnen. 


— 
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er den Stolz der Engländer und Schotten beleidigt. 


Es ſcheint O'Connell daſſelbe Loos bevorzuſtehen, wie 


waren.“ 8 


nach dem Loo zuruͤck. 5 f 5 
Die Stadt Zutphen hatte ſich am 26ſten d. M. der 
Anweſenheit der Königlihen Familie zu erfreuen,- die 


Lord Brougham, deſſen politiſche Gaſtmahle in England 
und Schottland ebenfalls der Anfang ſeines Stuczes 


Nied er lan d e. 


8 Aus dem Haag, vom 28. September. — Ihre 


Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen des 
ſuchte geſtein die Stadt Deventer und kehrte nachdem 


Ho oſtdieſelbe einige Stunden daſelbſt zugebracht hatte, 


ſich von dort nach dem Schloſſe Ampſe bei Loghem bes 
gab, um dem Baron von Nagel, ehemaligem Miniſter 


der auswaͤ tigen Angelegenheiten, einen Beſuch abzuſtatten. 


Man ſchreibt aus Seeland vom 27ſten d.: „Geſtern 
flog eine Taube, die einige Stunden lang auf einem 
nahen Dache geſeſſen, durch ein offenſtehendes Fenſter 
in einen der Säle des GarniſonKrankenhauſes in Vlieſ⸗ 
fingen, fiel vor Hunger und Etmädung nieder und ließ 
lich greifen; man fand ihr unter den Schwanz ein 


Brieſchen gebunden, wotin ein Ausſchnitt einer Engli 


ſchen Zeitung mit der Fonds Notitung der Londoner 


Stocks Boͤrſe vom 23ſten d. Sie war gewiß von Londsn: 


nach Antwerpen beſtimmi und durch einen Raubvogel 
vom Wege verſcheucht worden. Be 


Bekgten 

Bruſſel, vom 28. September. — Ihre Majeſta⸗ 
‚ten der König und die Königin find heute von hier ab, 
gereiſt, um Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Herzogin von 


Kent, die ſich in dieſem Augenblick zu Ramsgate befins 
det, einen Beſuch abzuſtatten. Ihre Majeſtaten werden 


in der erſten Woche des Oktobers wieder hier eintteffen; 


ſie werden auf ih er Reiſe von dem General Goblet 


und von der Gräfin von Merode begleitet werden. 


Im Senate hat am 23ſten d. M. eine ſehr lebhafte 
Disk uſſion uͤbee die Belgiſchen Univerfitäten ſtattgefun⸗ 
den. Mehrere Senatoren machten namlich den Antrag, 
ſtatt dee von der Regierung vorgefchlagenen zwei Uni⸗ 


verſſtaͤten in Gent und Lüttich, eine einzige in Löwen 


zu errichten, Andere wide ſetzten ſich jedoch dieſer übel 
angebrachten Sparſamkeit und verwieſen namentlich auf 
das Beiſpiel Preußens, wo verhaͤltnißmaßig eine viel 
größere Anzahl von Univerſttaͤten zum Ruhme des Lan⸗ 


des exſſtitte Gent und Luͤttich ſcheinen beſonders 
darum bevorzugt worden zu ſeyn, weil in der et ſtge⸗ 


nannten Statt das Flawaͤndiſche und in der letztgenann⸗ 
ten das Franzoͤſiſche faſt ausſchließlich geſprochen wird, 
fo daß jede der beiden Landesſprachen ihte beſondere 
Unive ſitäͤt hätte Inzwiſchen wollte der Graf v. Ro 


biano die foͤrmliche Eintheilung der Belgier in Wallo⸗ 
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Ferner hat 


nen- und Flamaͤnder durchaus nicht gelten laſſen; beibe N 


Voͤlkerſchaften hatten vielmehr ein und daſſelbe Intereſſe 


und ſtaͤnden einander keinesweees feindlich gegenuͤber, 


wie dies fruͤher mit den Belgiern und Holländern der 
Fall geweſen. Die Stadt Loͤwen will man damit ent⸗ 
ſchaͤdigen, daß man die bisher in Mecheln beſtandene 
neubegründete ſogonannte katholiſche oder freie Univer- 


=. 


ſitaͤt (die jedoch keine Fundation des Staats iſt) dort: 8 


hin verlegen will, und ſo entſchied ſich denn auch am 
Schluſſe der Diskufflon die Mehrheit der Verſamwlung 


für die Beibehaltung zweier Univer ſitaͤten. 


X u k. 


Belgrad, vom 14. September, — Die Serhifche 
Zeitung enthalt folgenden Artikel: „Konſtantinopel, 


vom 29. Auguſt. Geſtern Nachmittags 3 Uhr hatte 


unſer Durchl. Fürk eine Audienz bei Sr. Hoheit, unſerm 


gallergnaͤdigſten Sultan, welche in ihrer Art fo ausge 


zeichnet war, wie nur ein fo großmaͤchtiger Monarch fie 
anordnen konnte. Mehrere Große des Reichs, und 
namentlich der Seraskier Ehoerem Paſcha, der Kaiſerk. 
Schwiegerſohn Halil Paſcha, Tahir Paſcha, Kapudan 
Paſcha, Muſchir Ahmed Paſcha, Nahmik Paſcha und 


andere ausgezeichnete Perfonen waren dabei anweſend, 


Voran zur rechten Seite ging der Seraskier, links Halil 
Paſcha, dann folgte der Kapudan Paſcha und Mulchke 


Paſcha, worauf der Fürſt dann fein Gefolge, und hin⸗ 


ter dieſem wieder Türkiſche Große einherſchritten. Se. 
Hoheit der allersnädiaſte Sultan, auf einer Ottomane 
fisend, empfing den Fuͤrſten mit dem Gruße: „willkom⸗ 
men, Fürſt Miloſch!“ welchen er noch einmal freund⸗ 
lich wiederholte. Dieſet in Serbiſcher Nationaltacht 
machte beim Eigtzüt die gebührende Verbeügang und 
küßte ‚herkömmlicher Sitte sdmäß den Fuß des Sultans, 
woven er in Sesbiſcher Sprache Folzendes fo ach: „Nach 
den Fuͤgungen ber Vorſehung ward mir die hohe Gnade 
zu Theil, mit meinem Volke Ihrem Antlitze, großmäch⸗ 
tigſter Sultan, vorgeſtellt zu werden. Mein Herz 
ſchwimmt darüber im Gefühle unbeſchreiblichee Wonne, 


um ſo mehr, als nicht nur ich, ſondern auch mein gluͤck⸗ 


liches Volk vor dem erhabenſten Throne die Gefühle 
der Donkbarkeit aus prechen kann. . 
die Gerechtigkeit, womit der Allmaͤchtige Sie fo reich 
beſchenkt haben, hat all' den leidigen Zerwuͤrfniſſen und 


Uneinigkeſten unter ihren Völkern zu begegnen gewußt 


und vorzügliche Inſtitutionen, die von allen Monarchen 
und Völkern bewundert und geprielen werden, gegruͤn⸗ 
det und erneuert. Gewiß wied die Geſchichte den Na 
‚men des Sqcoͤpfers derſelben mit lobenswerther Aners 
kennung verewigen. Ich als Haupt der Serbiſchen 
Nat on mit dem hoben Vertrauen Ihrer Gnade beebrt, 
bin gekommen Ew. Hoheit 


Rath Perronievich uͤberſetz e dieſe 
Worte ins Giiechiſche und der bei dieſer Cerimonis 
lungirende Nik. Ariſtarchy trug fie dem Sultan Tür, 


Die Weisheit und 


0 endlichen Daub zu bitten, die Verſichet ung 
unſerer kindlichen Dankbarkeit gnädigſt binzunehmen.“ 
— Der fürfilice e 


an Muſchir Paſcha übergab, 


kiſch 58 Hierauf ließ ſich der Sultan eine Schach ⸗ 


tel geben, deren Inbalt er dem Seraskier und dieſer 
dem Fü fen Miloſch überreichte. Es befand ſich darin 
ein Tuͤrkiſches Oedenszeichen mit dem in Brillanten ge⸗ 
faßten Portrait des Sultans — das der Seraskier und 
Faͤrſt Miloſch kuͤßten — geziert Zugleich wurde dem 
Sultan ein prachtvoller mit koſtbaren Steinen beſetzter 
Sabel gebracht, welchen er mit demſelben Cerimoniell 
und dieſer dem Fuͤrſten 
umgürtete. Sodann wurde von den Adjutanten des 
Sultans auf einen Wink deſſelben dem Kürten ein 
prächtiger Ehrenmantel, deſſen Kragen mit Goldſtickerei 
und einem Brillantſchloß verſehen war, umgehaͤngt 
— welche Beweiſe auße “o dentlicher Gnade des Fürften 
Juneres tief zu ergreifen ſchienen, der, keines Wortes 
fähig, ſich nur dankend verbeugte Uno wiederholt des 
Sultans Fuß küßte. Der Sultan nahm nun das Wort, 
um dem Füͤrſten binſichtlich Bosniens teöſtliche Ves ſiche⸗ 
tungen zu ertheilen, indem er ſagte, er hoffe zuvei ſicht⸗ 
lich, daß auch dort die Ordnung bald feſt begründet 
ſeyn, und Serbien keinen feindlichen Anfall und Be⸗ 
ſchaͤdigung ferner zu beſo gen haben werde. Zwar ſeyen 
auch in Seutari in Aldanien wieder Uno dnungen vo! 
gefallen, zu deren Unterdrückung er indeſſen ſowohl zu 
Land als zu Waſſer die geeigneten Vorkehrungen ge⸗ 
troffen habe. Fuͤrſt Miloſch entgegnete: „Dieſe kleinen 
Unruhen kommen bei Ihrer großen Macht, großmaͤch⸗ 
tigſter Sultan! in keinen Betracht, und verdienen auch 
ſo wenig Notiz, daß man kaum davon ſprechen hoͤrt“, 
— welches artige und entiprechende Kompliment der 
Sultan mit freundlichem Lachen hinnahm. Sodann 
äußerte der Sultan den Wunſch, daß ihm auch die Be, 
gleitung des Fuͤrſten bei dieſer Audienz vorgeſtellt werde, 
dem zu entſprechen Herr 
der Sultan ſchnell bemerkte, Fücſt Miloſch moͤchte dies 
ſelbſt thun, worauf dieſer ſein Gefolge einzeln praͤſrnti⸗ 
rend anfing: Diefer hier if mein Rath Ab, Petronie 
wich, dies iſt mein Rath M. Germann, dies meine 
Adjutanten, die Eapftaine A. Simſch, W. Gregoeevich, 
J. Sparig, und P. Radoikowich; dieſer iſt mein Kaͤm⸗ 
‚merer A. Stolkswich, dieſer mein Seeretair J. Giva⸗ 
‚novich, dieſer mein Kaſſirer P. Staniſich, dieſer mein 
Dolmetſch C. Stojanovich, und dieſer iſt Mitglied der 
Serbiſchen Deputation in Konſtantinopel A. Petropulo. 
Als die Reihe an den A, Stojkovich kam, ſchien der 
Sultan eine Bemerkung hinter einem freundlichen 
Lächeln verbergen zu wollen, das der Fuͤrſt mit einer 
Verbeugung erwiederte. Hierauf befahl der Sultan, 
daß dem Fuͤrſten ſaͤmmliche Gemächer des Pallaſtes 
und überhaupt alle Schenswisdigkeiten der Haupt⸗ 
ſtadt gezeigt werden ſollten, wo auf ihn die Miniſter 
in die Appartements des Muſchie Paſcha, welche ſich 
im Kaiſerlichen Pallaſt befinden, führten. Nach kur; 
zem Aufenthalte daſelbſt dachte man einen p aͤchti⸗ 
gen Atabiſchen Hengſt, reich aufgeſchiert, als weiteres 
Geſchenk des Sultans für den Härten. — Dieſe 
Audienz fand in dem Pallaſie Stavros auf der Aſiati⸗ 


Ariſtarchy Miene machte, als. 


Häuptlingen, trotz des Gegenſtrebens der Pforte, immer 


— 5 : — 


ſchen Seite des Bospous und merkwäedf en 
1. 17 Wear ru rdigerweiſe grade 
an dem Tage ſtatt, an welchem vor 18 Jahren Sir 


Miloſch mit dem Maraſehli Ali Paſcha din bekannten, 


Derbiens gegenwärtige Lage begruͤndenden Frieden g 
ſchloſſen hat. Waͤhrend der Ankunft und 175 Abschiede 
ſpielte die Kaiſerliche Muſiktrurpe welche im Palaſt 
aufgeſtelt war. Bei Uebergabe des Ordens bemerkte 
der Sultan noch ausdrücklich: „Dieſer Orden if ger 


geben Dir, Deiner Familie und Deinem Hauſe.“ — 


Eine ausfuͤhrlichere Beſch⸗eibung wuͤrde uns eit 
führen und den dazu ente mt Rane bel Weiten 2 
uͤberſchreiten; es wi d deshalb nur noch bemerkt, daß 
der Fuͤrſt den folgeuden Tag auch dem Muſchir Paſcha 
und den Patriarchen von Konftentinopel und Jeruſalem 
Beſuche gemacht und Erſterem die für den Sultan ſei⸗ 
nerſeits uberbrachten Geſchenke übergeben dat; worüber 
9 Sultan ar a Worten ſich geäußert haben 
ol: „wie Fuͤrſt Miloſch Eraftig i a 5 $ 
feine Geſcheuke, 5 = 1 a 
Konſtantinopel, vom 16. Se tbr. (Petva teh 
Die Nach ichten aus Albanien 55 Eee Eu 
faffen erwarten, daß ſich die dortigen Inſurgenten unters 
werfen werden. Zwar ſollen, auf die Kunde von dem 
Anmarſch des Rumely Walleſſp, ernſtliche Vertheidigungs⸗ 


Anſtalten getroffen werden, zugleich aber Zwietracht un⸗ 


ter den Jaſurgenten entſtanden ſeyn, indem Einige un- 
bedingte Unterwerfung und Appellicung an die Gnade 

des Sultaus, Anders aber hartnäckige Vertheidigung 

verlangt und nur unter ſicherer 
abzulegen erk aͤrt haben follen. Unter ſolchen Veihaͤlt, 
niſſen kann es den großherrlichen Truppen nicht ſchwer 
werden, den Aufſtand zu unterdrücken. Vermuthlich 


wird aber damit die Aufgabe diefer Armee noch nicht 


beendigt ſeyn. Man hat vielmehr Urſache zu glaube 
daß ihr daſſelbe Geſchaͤft auch in Bosnien, 5 die Acer 
noch immer fortdaue;t, werde übertragen werden. Die 
Pforte hat ſeit einigen Jahren Alles verſucht die Ruhe 
und ihre Autorität in diefer Provinz herzuſtellen und 
zu erhalten; allein entweder war ihr guter Wille durch 
zufällige Hinderniſſe und Ungluͤcksfaͤlle, wie Mehmed Alis 
Empoͤrung u. ſ. w., gebunden, oder ſie hat ſchlimmen 
Rathgebern ihr Ohr geliehen. Obgleich ſowohl Tuͤrkl⸗ 
ſche als chriſtliche Abgeordnete nach Konſtantinopel bes 
rufen wurden, um eine Darſtellung des Zuſtandes Bos⸗ 
hiens und die Mittel zur beſſern Organiſirung deſſelben 
anzugeben, fo geſchah' dennoch nichts; wahrſchefnlich 
haben die verſchiedenen Intereſſen auch verſchiedene Mit, 


tel angerathen und die chriſtlichen Biſchoͤſe waren viel⸗ 
leicht zu ſchuͤchtern, die gerechten Klagen der Chriſten 
gegen die bigotten nach unumſchraͤnkter 
den Tuͤrkiſchen Bosniaken vorzutragen, So bildete ſich 
ein Syſtem des Zauderns und der Schwaͤche, deffen 


Willkuhr ſtreben⸗ 


Opfer in kurzer Zeit einige Paſcha's und zuletzt auc 
Daud Paſcha geworden find, Es gelang namlich den 


größere Unabhängigkeit von den Paſcha's und Selbſiſtaͤd 


EI: 


Garantie die Waffen 


dbegierten und waͤlzten, indem 


jetzt nie die Rede geweſen. 


digkeit in der innern Verwaltung des Landes zu gewin⸗ 
nen, wodurch aber die Ruhe keineswegs gewann, ſon⸗ 
dern nur Holz zum Feuer getragen, d. h. der Unord⸗ 
nung Nahrung geboten wurde. Der Paſcha hatte zu, 
letzt ſein ganzes Anſehen verloren, er war nichts mehr 
als eine kraftloſe Figur, um die ſich Niemand kuͤmmerte. 
Die Türkischen Haͤuptlinge, alte Janitſcharenfreunde, 
T m fie teeulich für ihren 
Sack ſorgten, nach alter Gewohnheit die druͤck endſten 
Laſten der Verwaltung auf die in ſclaviſcher Abhäni 
gigkeit lebende chriſtliche Bevölkerung; 
erhielt weder Geld noch Truppen; nur der Paſcha be⸗ 
kam was fein Lebens⸗Unterhalt erforderte, Man ſandte 
Commiſſaire nach Bosnien, um den verſammelten Haͤupt⸗ 
lingen Vorſtellungen zu machen und ſie zu Entſprechung 
der billigſten Forderung der Pforte zu ermahnen; fie 
fanden auch milliges Gehoͤr, die Haͤuptlinge verſprachen; 
allein von einer Erfüllung diefer: Verſprechungen iſt bis 
Wedſchiht Paſcha iſt nun 
zum Statthalter ernannt worden, auch er wird gewiß 
dieſelbe traurige Rolle des Daud Paſcha ſpielen, wenn 
er nicht in Begleitung einer Armee koͤmmt und kraͤftige 
Maaßregeln zu einer neuen Organiſation des Landes 
ergreift. Als ein dahin führendes Mittel. iſt ſchon 
öfters die 
Bevölkerung Bosniens angerathen worden, und viele 
kenntnißreiche Manner welche in neueſter Zeit dieſe Pros 
vinz bereiſten, pflichten jenem Rathe vollkommen bei, 


weshalb man ſich umſomehr wundern muß, warum die 


dem man überdies wiſſen will, 


Pfote, deren Dultungsfinn gegen die Ehriften ſich in 
allen: übrigen Theilen des Türkifchen Reiches hinläng⸗ 
lich beurkundet hat, ſich fo ſehr gegen dieſes Mittel, 
welches ihe — früher angewendet — eine Armee ers 
part haben wuͤrde, die ſie ohnedies ſo ungern nach 
Weſten ſchickt, well ſie heute oder morgen im Offen 
nöthig werden konnte, ſtraͤubt oder damit zaudert, nach⸗ 

5 daß auch die Megieruns 
gen von Oeſterreich und Rußland, welche von den Bos, 
niſchen Ehriſten im Geheimen ſchon oft mit Bitten um 


S Schutz und Huͤlſe angegangen worden ſeyn ſollen, ſich 


det und im eigenen 


zu ihren Gunſten verwendet haben. Unedler Abſicht 
und ungerechtem Eigenwillen der Pforte darf man es 
nicht zuſchreiben, ſondern gewiß iſt es nur eine durch 
Ungluͤcks fälle veranlaßte Schwache oder freilich auffallende 
Verblendung. 
geblich erſchoͤpft find, auch die Pforte wieder Kräfte ger 
wonnen hat, darf man doch wohl annehmen, daß auch 
dieſes Mittel wenigſtens verſucht werden wird. Offen⸗ 
bar iſt, daß die emanzipicte chriſtliche Bevölkerung ſchon 
durch die Pflicht der Dankbarkeit an die Pforte geket⸗ 

Intereſſe eine tteue Wächter in fuͤr 
die neue Ordnung und die Autorität der Pforte bilden 
würde. Nur dürfte fie nicht wieder unter die Willkuͤhr 
der einheimiſchen Tuͤrken, ſondern müßte unter dem um 


mittelbaren Befehle und Auſſicht der Paſcha's geſtellt 
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die Pforte aber 


Emsneipation und Bewaffnung der chriſtlichen 5 


Nachdem nunmehr aber alle Mittel ver⸗ 


werden. Geſchleht dies, 
keit nach die Armes in wenigen Monaten wieder aus 
Bosnien zurückgezogen werden, die Ruhe Bosniens wärt 
geſichert und die Albaniens hatte eine neue Stütze, dle 


Pforte Hätte ſowohl in Bezug auf phyſiſche Kraft als 


auf ihre finanziellen Verhaͤltniſſe außerordentlich gewon⸗ 
nen, indem fie dann Rekruten und Steuern aus einen 
Provinz erhielte, die ſeit Jahren ſchon nicht nur nichts 
eingetragen, ſondern im Gegentheil eine Armee und ums 
geheure Koſten in Anſpruch genommen hat. — Für 
Miloſch wird hier fortwährend außerordentlich fetirt. 
Der Tag feiner Ruͤckreiſe iſt noch nicht beſtimmt. Die 
Tuͤrkiſche Zeitung enthält eine ausführliche Beſchteibunz 
‚feiner Audienz beim Sultan, die folgendermaßen be⸗ 
ginnt: „Der Oberkans Miloſch von Serbien hat ſchon 
lange den Wunſch geäußert, fi dem Antlitze des gnaͤ⸗ 
digſten Sultans votſtellen zu dürfen ꝛc.“ (Hier folgt 
beinahe wortlich der oben mitgetheilte Bericht aus der 
Serbiſchen Zeitung.) — Die Peſt iſt im raſchen Ab⸗ 
nehmen und 
Von 13 Erkrankten die ſeit einigen Tagen in das Spir 
tal gebracht wurden, find nur 3 geſtorben, alle andern 
auf dem Wege der Geneſung. N 


> Miscellen 

In Folge einer Wette verſchluckte kurzlich in det 
Nähe von Bruͤſſel ein junger Menſch ein 2 Frankenſtüͤck. 
Da die Expedition glücklich ablief, fo ließ ſich der Ge 
winner zu einer zweiten Wette der Art verleiten, und 
wollte ein 5, Frankenſtück verſchlucken, welches ihm je 
doch in der Kehle ſitzen blieb. Alle Verſuche das Geld⸗ 


ſo konnte aller Waheſcheinlich 


hat vorzuͤglich ſehr an Intenſitaͤt verloren. 


8 
. 
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ſtuͤck hinunter oder hinauf zu bringen, waren vergebens, 


ſo daß ſich der Wagehals auf den Weg nach Bröffel 
machen mußte, um ſich dort oper iren zu laſſen. Er 


legte die 14 Stunden gluͤcklich zuruͤck, bei feiner Am 


kunft aber war der Hals ganz verſchwollen. Zwei Ins 
ſtrumente zerbrachen bei der Operation, endlich gelang 
es, das Geldſtuͤck wieder r ee Da dem⸗ 
nach die Münze nicht wirk! 

fo hat der Geldfreffer die Wette verloren, wird ſich 
aber, durch die großen Schmerzen, welche er ausgeſtanden, 
belehrt, ſchwerlich wieder zu einer ahnlichen Wette vers 
ſtehen. Er iſt übrigens gänzlich wieder hergeſtellt, 


„„ EERITEIER a 
Zu Fernamduco in Braſilſen hat ſich, nach Briefen 
vom 17. Juli, ein unerhoͤrten Fall Met Men Zwei 
Mitglieder des Geſchwornengerichts wurden in der Ge⸗ 
richtsſitzung ermordet. Ein Boͤſewicht feuerte, in der 
Abſicht, den Sachwalter einer der Parteien zu toͤdten, 
eine Piſtole ab; die Kugel traf aber zwei Geſchworne. 


ich verſchlungen worden iſt. 


. 


Der Vorfall ereignete ſich um 9 Uhr Abends, als dex 


Gerichtsſaal mit Zuſchauern angefüllt war; fogleich ent⸗ 
fand allgemeine Verwirrung; mehrere Perſonen ſpran⸗ 
gen zum Fenſter hinaus, und erhielten bedeutende Vet / 
letzungen, 5 


.. Beilage 


85S > 


a 


5 Beilage 
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zu 20. re der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Donnerſtag den 8. October 1835. 


In einem vor Kurzen zu London erſchienenen Werke 
eines Engliſchen Oiſiziers befinden fi folgende Bemer⸗ 
kungen uͤber die gegenwartige Spaniſche Armee: „Es 
giebt vielleicht in der Welt keine ſchoͤneren Truppen, als 
die Spaniſchen. Ich habe wohl auch in andern Laͤn⸗ 
dern Militairs mit derſelben ſchoͤnen Haltung und ders 
ſelben Regelmäßigkeit der Zuͤge geſehen, aber nirgends 
als auf der Halbinſel verwirklichten ſich Van Dyck's 
Portraits meiner Einbildungskraft. Die kleinen Gries 
chiſchen Geſichtszuͤge, die hohe Koͤnigliche Stirn, das 
bleiche, nachdenkliche Geſicht und das große, ſchwermuͤthig 
dunkle Auge, alles dies bezeichnet die Spaniſchen Ofſi⸗ 
ziere als ein beſonderes Geſchlecht. Selbſt die Augen⸗ 
braunen und der Schnurrbart tragen zur Schoͤhung der 
Aehnlichkeit bei; fie waren lchoͤner als gewöhnlich, ange⸗ 
nehmer gezeichnet und forgfältiger gehalten. Ein ſolcher 
Geſichtsausdruck beſitzt jenen Charakter, mit dem wir 
in England den Begriff von Verſtand verbinden, und 
bei meinem erſten Zufammentreffen mit Spaniern der 
hoͤhern Klaſſe war ich darauf gefaßt, hohe geiſtige Bil, 

dung zu finden. Ich wurde indeß bitter enttäuſcht. 
Die Schoͤnheit des Innern ſtand mit der des Aeußern 
durchaus in keinem Verhaͤltneß, und ihre geiſtigen Fäbig⸗ 


keiten waren, ſelbſt wenn man die geringe Gelegenheit 


beruͤckſichtigt, welche ſis unter einer argwoͤhniſchen, deſpo⸗ 
tiſchen und pfaͤffiſchen Regierung fanden, hoͤchſt unauss 
gebildet. Ihre Vorurtheile, die Folge ihrer Unwiſſen⸗ 
beit, find nicht klein. 
meſſene, perſoͤnliche und nationale Ruhmrediakeit, daß 
fie kaum etwas: erzählen konnten, ahne in Uebertreibun⸗ 
gen zu verfallen, weshalb es auch äußerſt ſchwer war, 
ſich irgend eine nur einigerwaßen genaue Nachweiſung 
von ihnen zu verſchaffen. Die in den vier Provinzen 
gegen die Carliſten verwendete Armee beſtand (1834) 
aus 35,000 Mann. Von dieſen lagen 13,000 in Gar⸗ 
niſonen und 20,000 fanden im aktiven Dienſt. Sie 
waren in fünf Divifianen eingetheilt: die erſte unter 
Eſparte o beſetzte Biscaya; die zweite, unter Lorenzo, 
befand ſich in Navarra; die vierte, unter Jaureguy, 
hielt Gu puscoa im Zaum, und die dritte und fünfte 
unter den Gene alen Cordova und Beboya, bildeten das 
Heer des Oberbefehlsdabers Rodil. Meine erſte Mei, 
nung von der Beſchaffenhelt dieſer Truppen war, ich 
muß es geſtehen, nichts weniger als günſtig. Gewoͤhnt 
an den Anblick unſeter ſchmucken Garden im Hyde 
Wa k, ſah ich hier die ärmlich gekleideten Spanier ohne 
Schuhe, Ste umpfe und Toe niſter, denen es an den 
tauſend Kleinigkeiten fehlte, welche unentbehrlich ſind, 
um der Unfform den militairiſchen Charakter zu geben. 


Dabei beſitzen fie eine fo unges 19 Kurzwaarenhändler, 108 Lederbändler, 


Kaum war ich aber eine kurze Zeit mit ihnen ma: 


ſchirt, fo ſchwanden meine anfänglichen Vorutheile, und 


ich ſah mehr auf den Mann als auf die Kleidung. 

Der Mann einzeln genommen war groß, ſtark, wohlge⸗ 

baut, mäßig, ausdauernd und gehorſam. Ihre Manns, 

zucht war gut, und die Armatur befand ſich in der 
ſchoͤnſten Ordnung. Von ibren kriegeriſchen Eigenſchaf⸗ 

ten ſprechen die Gerüchte ſehr verſchieden, und ich muß 

geſtehen, daß die zahlloſen Gefechte, von welchen ich 

hoͤrte, und in denen nach mehrſtändigem Kampfe der 

ganze Verluſt ſich auf ſechs oder ſieben Verwundete und 
eben ſo viele Vermißte belief, mir eben keinen hohen 

Begriff von ihrer Begierde mit dem Feind anzubinden 
beibrachten. Ich muß indeß beifuͤgen, daß alle frem⸗ 

den Offiziere, mit denen ich hierüber ſprach, ihren Mutb 

hoͤchlich prieſen, und meinten, daß fie nur beſſet ange⸗ 

führe werden duͤrften, um zu den Truppen erſten Ran⸗ 

ges gezaͤhlt werden zu koͤnnen (Allg. 300 


Breslau, vom 7. October. — Auf dem am LAtem 

„M. angefangenen und am 26ften ejusd. beendigten 
Diesiäf igen Michaelis s Ma-Et befanden ſich hierſelbſt 
999 Feilhabende, unter. ihnen 47 Händler mit baum⸗ 
wollenen Woaren, 34 Band handler, 58 Boͤitcher, 
8 Fayence Handler, 37 Graͤvpuer, 10 Horndrechsker, 
12 Holywaarenhändfer, 21 Conditor und Pfeffer küchler, 
14 Kammmacher, 16 Korbwacher, 12 Kraitmehlpändter, . 
146 Reiner 
wand handler, 13 Putzwgarenhaͤndler, 26 Schnittwaaren⸗ 
haͤndler, 174 Schuhmacher, 17 Haͤndler mit baumwolle⸗ 
nen Tuͤche n, 17 Tuchſabrikanten, 25 Diſchler, 71 Töpfer 
und 11 Zwirnhändler. Von den Feilhabenden waren 
von hier 294, aus den Provinzial Städten Schleſtens 
640, aus andern Staͤdten der Monaichie 42, aus dem 
Koͤnigreich Sachſen 11 und aus den Oeſterteichtſchen 
Staaten 12. Die verfäuflihen Waagren wurden in 
352 Buden, 237 Schragen, 198 Laden in den Häur 
ferm, auf 23 Tiſchen und 189. Plätzen auf der Erde 
feilgeboten. 

Am 26ſten v. M. des Nachmittags wurde ein bier 
figer vorftädtifher Einwohner in ſeiner von innen wer 
ſchloſſenen Stube erhaͤngt gefunden. Er war ſeit fin 
gerer Zeit dem T-unfe ſehr ergeben und dadurch im 
feine Wirthſchaft ſehe herunter gekommen⸗ 

In der vorigen Woche find an biefigen Einwohnern 
geſtorben: 29 männliche und 22 weibliche, uͤberhaudt 
51 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Adzetz 
tung 7, Alterſchwaͤche 25 Lungenleiden 5, Krämpfen Ag, 


sr 6, Schlag fluß 


ES 8 5 EEE 
N 5 > 13 3 


x * * 5 2 3 1 5 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: Unter 1 Jahre 20, von 1 — 5 J. 6, von 
5 — 10 BEE von 10 — 20 = 1, von 20 — 30 J. 7, 
von 30 — 40 J. 1, von 40 — 50 J. 5, von 60 — 
70 2 8 von 70 — 80 * OR : E 
In der nämlichen Woche find auf hieſigen Getreide; 
Markt gebracht und verkauft worden? 1763 Schft. 
Weizen, 1943 Schfl. Roggen, 146, Schfl. Gerſte und 
833 Schfl. Hafer. N er 
| Wegen des geringen Waſſerſtandes in der Oder ſind 
nur 7 Gänge Bauholz aus Oberſchliſien hier angekommen. 
— — ͤ — 


Be Encdindungs / Anzeigen. 
Die geſtern fruͤh um 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau, Wilhelmine geb. Denſo, 
von einem muntern Mädchen beehre ich mich Ber 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Neiſſe den 4. October 1835. 
Eu Dr. Renner th. 


Geſtern Abend um 10 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem muntern Mädchen gluͤcklich entbunden, wel⸗ 
ches ich auswärtigen Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzuzeigen mich beehre. 
Breslau den 6, October 1835. 
& = C. Ter u zee dee l. 


To des Anzeige n. a 
Heute Morgen 53 Uhr endete nach langen 
Leiden unser innigst geliebter Gatte und Vater, 
der Königl. Wirkliche Geheime Rath, Ober-Lan- 
des Gerichts- Chef- Präsident, Ritter des rothen 
Adler Ordens zweiter Klasse mit Eichenlaub, 

Carl Wilhelm Christian Pfilinp Reichsfreiherr 

5, Falkenhausen, in dem ehrenvollen Alter 
von 75 Jahren, nach 56jähriger Dienstzeit und 
30jähriger glücklich geführter Ehe sein uns so 
theures Leben an langjährigen. Unterleibsbe- 
sehwerden und hinzugetretenem Lungenübel, was 
mit der Bitte um stille Theilnahme hiermit er- 
gebenst anzeigen 

die hinterlassene Wittwe nebst Kindern, 
RER Schwieger- und Enkelkindern. 
Breslau den-6. October 1835. 


Am Sten d. M. ſtarb in Abzehrung, im 38 ſten 
Lebensjahre, der Herzogliche Stadt Gerichts, Director 
Scholtz. Tief betrübt zeigen dies hierdurch Freunden 
und Bekannten ergebenſt an und bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme die Hinterbliebenen, 

Oels den 5. October 1835. 

N Theater: Anzeige 
Donnerſtag d. Sten: 1) „Rataplan der kleine Tambour.“ 
Vaudeville in 1 Akt. Großcanon, Hr. Wieder mann, 
als Gaſt. 2) „Die Priſe Taback.“ Schwank in 1 Akt. 

3) „Die Wiener in Berlin.“ Liederpoſſe in 1 Akt. Joſeph 
Hubert, Herr Wiedermann. \ 8 
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2 Brktanntmadung. B 
Die im Strehlenſchen Kreife gelegenen Güter Krippig 
und Ulſche, ſollen im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe Bes 
trägt. 73,120 Rihlr. 26 Sgr. 9 Pf. Der Bietungs⸗ 
Termin ſtehet am Iſten December d. J. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr an, im Partheienzimmer des Ober 
Landes, Gerichts. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 
Glaͤubiger, der Hauptmann Louis v. Helmrich, die 
Henriette v. Helmrich und Amalie v. Helmrich, 
werden hierdurch Öffentlich vorgeladen. Die aufgenom, 
mene Taxe und der neueſte Hypothekenſchein, koͤnnen 
in der Regiſtratur des Ober Landesgerichts eingefehen,— 
und die Kaufsbedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden. . 

Breslau den 29ſten April 1835. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Schleſtem, 
i 5 Erfter Senat. 
\ Verkaufs Anzeige. 

Freitag den 16. Oktober e. Nachmittage um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Koͤnigl. Haupt Steuer 
Amte (Werderſtraße No. 28) 3 Centner Gerſte und 
175 Ctr. Roggenmehl, in verſchledenen Quantitäten 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden, gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht 
wird. Breslau den 29. September 1835. 

: Koͤnigliches Haupts Steuer Amt. 
Bekannt mach un g 

Der unterm 29ſten November 1832 als entwendet 
angezeigte Pfandbeief auf Ottmuth O. S. No. 74. über 
20 er 05 Vorſchein gekommen, welches 
zur Wiederherſtellung ſeines ungehi i 
mit bekannt och wird. e I . 

Breslau den ten October 1835. == 

Schleſiſche General, Landſchaſts, Direetton, 

2 Bekannt ma ch un g. 

Bei zweien bei uns jetzt in Unterſuchung befangenen 
Inculpaten, von denen der eine im Juli und Auguſt 0. 
eine Vagabonde⸗Reiſe in den umliegenden Kreiſen und 
im Gebirge gemacht, und vermuthlich hierbei den Diebr 


ſtahl verübt hat, find nachſtehende Sachen geſtohlen 


worden: e 

1) ein goldnes Halsgeſchmeide in durchbrochener 
beit, mit einem großen goldnen e En 
eines Blumenkoͤrbchens, mit einem grünen Steine. 

2) zwet Korallen Halsbänder mit großen goldenen 


Schloͤſſern in durchbrochener Arbeit (ei ; 
them Steine,) N (eines mit ro⸗ 


3) ein ſilberner Ring, worauf das Wort „Liebe“ gra- 


virt iſt. 
4) ein Paar Stiefeln und eine brau Mee 
1 e . ß gepuufte Mans 
Auch har ſich der eine Snculpat in der Zeit-feiner 
Atägigen Freiheit vom 22Ren bis 25ſten a 5 


in den Beſitz eines offenbar geſtohlenen blautuchenen 


Oberrocks mit blaumancheſternen Kragen geſetzt. Witz 


. ˙ . 


a 


* 


* fi 4 


— 


fordern die noch nichr ererrttelten Eigenthämer hiermit 
auf, ſich bei uns oder der nächſten Gerichts Behoͤrde 
zur Vernehmung uͤber den Hergang der Sache und zur 
Nachweiſung des Eigenthums, Rechtes bald zu melden, 
widrigenfalls nach Ablauf von 6 Wochen daruber an⸗ 
derweit geſetzlich verfügt werden wird. x 
Schweidnitz den Aten Oetoder 1835. 
; Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 
Verkaufs Anzeige. - 
Der Beſitzer einer ohnweit Hirſchberg, am Zacken 
gelegenen, mit Trockenhaus verſehenen Waſſer⸗Mangel, 
die ehedem ein Kupferhammer war, bei welcher das 
ganz neu erbaute Wehr den Fluß auf 2 Waſſerſtand 
zum Betriebe des Werks erhält, und in vorzüglicher 
Kundſchaft ſteht, will ſolche, eingetretene Umſtaͤnde 
halber, verkaufen. Sie würde ſich ihrer eigenthuͤw⸗ 
lichen Befchaffenheit wegen auch zu jeder andern Fabrik⸗ 
Anlage eignen. Auf portofreie Anfragen giebt das 
hoͤchſibew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſſ. Comptoir des Herrn 
C. F. Lorentz in Hirſchberg, die erforderliche Auskunft. 


Das Haus Karlsſiraße No. 24 ſoll theilungshalber 
aus freier Hand verkauft werden. Kaufluſtige, welche 
das Lokal zu jeder beliebigen Zeit beſichtigen konnen, 
und fur welche der Anſchlag und die gerichtliche Taxe 
in der erſten Etage zur Auſicht liegt, erfahren das Na / 
here bei dem Herrn A. Guttentag, Karlsſtraße 
Mo. 36, oder bei A. S. Koffka, Antonienſtraße No. 18. 


Von 2 Reitpferden ſteht nach beliebiger Wahl eins, 
Friedrich ⸗Wilhelm⸗Straße No. 73., der Nicolaithor Wacht 
gegenüber, zum Verkauf. Das Nähere in demſelben 
Haufe 2 Stiegen hoch, Mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr. 

Junge Zug Ochſen einige 20 Stuͤck, dillig zu 
verkaufen, ſtehen bei Herrn Littmann zu Barteln, 
bei Scheitnig. 8 

DSDam wild Verkauf. 

Du ich Willens bin, meinen Bruſtaver Thlergarten 
in einen Fohlengarten zu verwandeln, fo biete ich hiek⸗ 
wit 20 Stuͤck weißes, ſchwarzes und rothes Damwild 
von verſchiedenem Alter, lebendig oder todt, zum Ver, 
kauf an. Kaufluſtige mögen ſich deshalb nur au mich 
ſelbſt ſcheiftlich oder muͤndlich wenden. 

8 H. G. v. Reichenbach. 


* 


Eine Getreide Reinigungs Maſchine, neuefter Art, 


dauerhaft und fchän gearbeitet, ſteht preiswürdig zum 
Verkauf in der Lohmühle vor dem Oderthor. 
. Wagen Verkauf. 
Eine noch wenig gebrauchte Chaije mit halbem und 
ganzem Verdeck, ſteht zu einem ſehr billigen Preiſe zum 
Verkauf: im Kreuzhoſe Nie, 25. der Schweidnitzer 
Straße. : : 
Wagen Vera. f 
Ganz bedeckte Fenſter Kutſchwagen, mit eiſernen und 
Holzachſen, und einen leichten Einfpänner nebſt einem 
halbgedeckten gebrauchten Wagen, verkauft zu billigem 
Preiſe Sattler Schmidt, Biſchofſtraße No. 8. 


8849 


7 25 bite rar iſche 291714 (2 = 2 
So eben iſt bei Wilhelm Gottlieb Korn in 
Breslau erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: ee 5 
MNinderbr 
5 ſyſtematiſch dargeſtellt 
Dr. 


von 
a Johann Wendt, 
f Königl. Geheimen Medicinalrathe ꝛc. ꝛc. 


i e 5 3 
ankheiten 


Dritte mit den Beobachtungen der neueſten Zeit dere 


mehrte Ausgabe. 5 
Mit dem Bildniſſe des Verfaſſers, 
gt. Sro. XVI und 480 Seiten 
Preis 2 Rthlr. 15 fr. 
Als vor neun Jahren die zweite Auflage dieſes 


Werkes erſchienen war, ſprach ein vollig competenter 
Recenſent deſſelben in Ruſt und Casper's krit. Reper⸗ 


torium unumwunden daruͤber das Urtheil aus: hes 


„giebt kein neueres Compendium über Kinderkrankheiten 


„das dem vorliegenden an die Seite geſetzt werden 
„Könnte.“ In gleich anerkennenden Worten haben alle 
Beurtheiler deſſelben ſich ausgedruͤckt, keine tadelnde 
Stimme iſt dagegen laut geworden. Unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden würde eine lobpreiſende und wiederholt em⸗ 
pfehlende Anzeige dieſer für ihren Werth ſelbſt ſpre⸗ 
chenden Arbeit des Hrn, Verf. unſererſeits To uͤber⸗ 
flüffig und unangemeſſen ſeyn, als zu ſpät kommen: 
wir beſchraͤnken uns daher auf die einfache Anzeige der 
Erſcheinung dieſer neueſten, zum Theil ‚veränderten, mit 
den Beobachtungen der neueſten Zeit vermehrten und 


im Einzelnen berichtigten Auflage des erwähnten ge⸗ 


diegenen Werks, überzeugt, daß dies vollkommen ges 
nuͤge, das ärztliche Publikum darauf aufmerkſam zu 
machen: und haben nur noch hinzuzuſetzen, daß wir 
durch beſſeres Papier, compreſſeren und fetteren Druck 
bemüht geweſen find, das Aeußere deſſelben feinem In⸗ 
halte angemeſſener und wuͤrdiger auszuſtatten. 
Breslau, im October 1835. BR 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bet J. E. Schaub in Duͤſſeldorf if ſo eben 
erſchlenen und in allen Buchhandlungen, Breslau G. P. 
Aberholz (Ning, und Kraͤnzelmarkt, Ecke) zu haben: 

Erfahrungen aus dem Gebiete denk 
Thier > Heilkunde, 
oder Unweifung zum Gebrauch echt ſpeeiſiſcher, durch 
mehrjährige Prüfung bewährter BE 
homdopathiſcher Heilmittel 
gegen die am häufigſten vorkommenden Krankheiten der 
Haus, und Nutzthiere. Von einem prakt. Landwir the. A 
88 Seiten in 8. Preis 12 Sgr. = 

Dieſe kleine Schrift enthält in buͤndigſter Kuͤrze die 

praktiſchen Verordnungen zum Gebrauch von fünfzig 


9 


der bewährteſten 


* 


5 


sorfommenden Krankheiten der Nutz, und Hausthiere 
uad empfiehlt ſich beſonders Landwirthen zur leichten 
und ſchnellen Heilung ihrer erkrankten Tbiere, 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 
iſt fo eben erschienen: 
Verordnung 

über die Ein 


des Koͤni 
5 Mit erläutet 


wichtung 
gl. Kredit ⸗Inſtituts 
für Schleſien. 


unden Anmerkungen; herausge⸗ 


geben von einem praktiſchen Juriſten. 
E { 10 Sar. f 
Bei F. C. Leuekart, Buch-, Musikalien- und 
Kunsthandlung in Breslau, Ring No. 52, ist fort- 
während zu haben 


25 Ir. 8. geh. 


ung beliebter Ouverturen 
für das Pianoforte, 


u zweiländg g 4 2 Gr. 


— 


am 
8 7 


en vierhät 


« 


lagerer. 


2 Cherubini,der 


Wasserträger. 


3 Weigl, die Uni- 


form. 


4 Boieldieu, Jo 


hann von Paris. 


mida- 
6 Rossini, Othello. 


ZT, Beethoven,Fi- 


- 


dlelio. 


8 Rossini, dielta- 


lieneris in Algier. 

9 Pär, Sargino. 

10 J. Hay dn, Or- 
Iando Palandrino. 

41 Boieldieu, die 
weisse Dame. 

12 Onslo W, der 
Hausirer, 


„1 Mehul, die bei- 


den Blinden. 
14 Auber, die 
Stumme v. Portich, 


16 Beethoven, Eg- 


mont. 
17 Kuh lau, d. Räu- 
berburg. 
18 Spontini, Cor- 
tes. s 


die Wege⸗ No 


2 


— 


+ 


+ * 


‚19 Herold, Zampa. 


44 — 
20 Boieldieu,der 


Kalif von Bagdad. 
21 Nicolo, Jo- 


B uk 1 ©. 8 7 
22 Rossini, der 


23 Aub er, der 

Schnee, 

24 Boss ini, Tan- 
cred. 


25 Mozart, Ido- 


meneo. : 


26 — Schauspieldi- 


rector. 


8 rung. 
2³ —Figaro's Hoch- 


zeit, 


20 — Don Juan. 


30 — Cosi fan tutte. 
31 — Zauberflöte. 
32 — Titus; N 


33 Auber, Maurer 


und Schlosser 


34 Bellini, Norma. 


35 — Montecchi und 
Capuleti. 


36 — Straniera. . 


37 Donizetti, Anna 
Bolena, IE, 
38 ih, Ves- 


Mittel gegen die am Häufigfien 


Welcker und Hottinger (Profeſſoren ꝛc.) empfohlenen, 


l Eiterariſche Anzeige.. 
„Eben Hk angekommen in Breslau bei F. E. C. 
Leuckart, Buch,, Muſſkalien und Kunſthandtung am 
Ringe No. 52 g N E 

das ſehnlichſt erwartete erſte Heft a 
der, von den berühmten Männern, von Motted, 


allgemeinen ieltgeschichte, 
von J. G. Kuhlmann. Preis geh. 4 Gr. 

Das deutſche Volk — der Gebildete wie Michtge⸗ 
bildete — erhält bier ein Werk in ca. 20 Lieferungen, 
welchem ein ſchoͤner Atlas (Karten der alten und neuen 
Welt) nebſt einem Abriß der Erdkunde zur leichtern 
Auffaſſung, unentgeldlich beigegeben und billigen 
Anforderungen in jeder Beziehung entſprechen wird 

Die Namen von Rotteck, Welcker und Hot⸗ 
tinger machen Anp eiſungen uͤberfluͤſſig. 


Artistische Anzeige 
der - \ 
Buchhandlung von Fr. Hentze- 
in 


Breslau, 
Blücherplatz No. 4. 


So eben ist erschienen und bei Unterzeichne- 
tem zu haben: Er — — 
Klassischen Stellen 


; der 
: 5 
SCHWEIZ 
und deren Hauptorte 
in Original- Ansichten dargestellt, 
gezeichnet von Gustav Adolph Müller, auf Stahl 
gestochen von Henry Winkles und andern aus- 
gezeichneten englischen Künstlern. Mit Erläuts- 
rungen von Heinrich Zschokke. 


Erste Lieferung. 


Als Bürgschaft für den hohen literarischen 
Werth des Werkes nennen wir nur den Na- 
men Zschokke, er machte die Bearbeitung des 
Textes zur Hauptarbeit seines literarischen Wir- 
kens während der letzten Jahre. a 

Nur im festen Vertrauen auf allgemeine Theil- 
nahme des deutschen Publikums’ konnten wir 
diese Unternehmung wagen; wir befürchten nicht 
in unsern Erwartüngen getäuscht zu werden! 

Das Werk wird sämmtliche Cantone der Schweiz 
umfassen und in 24 monatlichen Lieferungen 
vollendet werden. Der Preis der Lieferung in 


Royal-Oetay, mit 3 Stahlstiehen und 1 Bogen 


Text, auf Felinpapier ist 10 Sgr.; der Pracht- 


i 
} 
| 
| 
E 
\ 
1 
\ 


Ausgabe in Ropal-UAuart mit Abdrücken Auf chi-. 


dbesich Papier 20 Sgr. FFF 
Subscribenten-Sammler erhalten bei 12 bezahl- 
ten Exemplaren eines frei. He 
Eine französische Lebersetzung ist bei uns 
vorbereitet und erscheint davon nächsteus das 
erste Heft. = 
Carlsruhe und Leipzig, im Septbr. 1835. 
Kunstverlag, W. Creuzbauer. 
Bestellungen nehmen an: Breslau bei Fr. 
Hentze, Aderholz, Gosohorsky, Hirt, 
Wilh. Gottl. Korn, Leuekart, Max & Comp, 
Neubourg, H. Richter, Schulz & Comp. 
und Weinhold, in Neisse bei Hennings, in 
Sorau bei Julien. 
Titerariſche Anzeige 
So eben if bei L. Schumann in Leipzig erſchie⸗ 
gen und in allen Buchhandlungen (Breslau bei Aug. 
Schul & Comp., Albrechtsſtraße in den 3 Karpfen) 


zu erhalten: 1 : : 
r. Julius Lobethal, 
Die Mombopathie 


in ihrem Urſprunge, ihrer Entwickelung und 
ihrem Werthe betrachtet, 

zur Belehrung gebildeter Laien. 
72 Seiten Mittel Oktav, anf feinſtem Velinpapier, 

gant geheſtet 122 Sgr. a 
Oer Verfaſſer, der ſich ſeit mehreren Jahren in 
einem großen Wirkungskreiſe mit der Ausübung der 
yondöpatbifhen Heilmethode auschließlich beſchaͤltigt, 
demübt ſich in dieſer Schrift dem Laien, deſſen In⸗ 
i teteſſe für die neue Heilmethode durch fo vielerlei glück⸗ 
liche Reſultate erregt wird, die Vernunftgemaͤßheit des 
bomdopathiſchen Heilp: inzips ſowohl, als der ſo oft 
dem Spott zur Jielſchiebe dienenden unendlichen Arz. 
weiverbünnungen zu bewerfen und durch elne mit keit 
ſcher Genauigkeit bearbeitete Veberfitt der europäiſchen 
Verb eitung ber Homdopatdie den biſtoriſchen Beweis 
zu geben, wie ſehr die Homöopathie durch ihren innern 
Wer ch ſich trotz der lebhalteſten Reactionen ihrer Feinde 
ein mohlverdientes Bürgerrecht zu verſchaffen gewußt hat. 


Afſen Theater. 
Mett der ergebenen Anzeige, daß mein Aufenthalt 
bierteibfi nicht mehr von langer Daner ſeyn wird, 
btehrt ich mich zußleich zu verſſchein, wie ich noch 
Alles aufbieten werde, um dem mich beſuchenden Pur 
blikum unterhaltende Abwechſelung zu gewähren, 
: ED EEE 


ele⸗ 


ö Lotal; Veränderung. 
Einem geehrten Pudlikum zeigt ich ergebenſt an: 
daß ich meine Butter Handlung vem Naſchmarkt No. 49. 


— jeniefts des Ringes No. 17. verlegt hade, — wo 


ich zugleich gute friſche Slätzer Butter zu den billigſten 
Preisen offerire. J. Scheu l. 


* 


Die „real Beränderung, z 

Bli ie „ >- 
luͤcherplatz No. 18. 1 Treppe hoch, 

neben der Koͤnigl. Commandantur/ | 


erlaube ich mir, um gefällsze Beachtung bitte: 
dent anzuzeigen. = 5 5 . 5 0 
Zugleich empfehle ich mich zum Ein, und Werk 
von Gold und Silber, Geldſorten, Treſſen, ſowohl 5 
als plattitt und allen in dieſes Fach einſchlagenden Ari | 
keln, unter Zufiherung der reellſten Bedienung, 2 
Breslan den Htin October 1835, ; RE: 


Eduard Joachimsſohn. 
, Die Ni,, 
meines Geſchaͤfts⸗ Lokals 

und Industrie- Haaren 

Wandlung 5 


in's Nebenhaus Ring No. 57, Naſchmarktſeite, (im 
goldenen Frieden) iſt heute erfolgt; indem ich Hiervon 
meinen geehrten Abnehmern in Kenntniß zu ſetzen mit 
erlaube, verbinde ich gleichzeitig die freundliche und ers 
gebene Bitte, die mie in meinem alten Lokale geſchenkte 
Zuneigung auch in mein Neues, guͤtigſt übertragen zu 


wollen. x : E 
ee. Heinrich Loewe. 
Großes Kunſt⸗Lager 


von Kupferſtichen, Lithographlen und Lirpogramien de 


neueſten und beſten Gegenſt and; 5 x 
Goldleiſten zum Einrahmen der Bilder in ber 


deutender Ans wahl; 


Einrahmung und Verglaſung der Bilder 
zu den billigſten Preiſen empſiehlt 
F. Kar ſſch, 


Ohlauerſte aße im rothen Hi'ſch. 


Wagen Verkauf. 


Ein alter aber noch ſehr brauchbarer Reiſewagen neb 


Koffer iſt auf der Renſchenſtraße No. 51 billig zu vers 


kaufen. 

daſelbſt zu erfragen. 

Campher⸗ Seife 

ein bewährtes Heilmittel gegen Anlage; zu See, 5 
en 


Näheres iſt deim Wagenbauer Hen. Rae 


ubel 


Hantſchwäche, Rbtumatismen, Froſtbeulen ze 5 


angefertigt und verweiſen fowopl in Hinfiche ihrer An, 


wendung als auch ihter vielfach geleiſteten -ausgegend 


neten Dienfte in oben angeführten und mehreren ande, 

ren ähnlichen Krankheiten auf die 1 Pr. 5 5 Mi 

muth hierüber erſchtenene Söll, > 
Boͤtticher & Metzenthin, 


am Ringe, Riemerzerle Mo, 2. 


3 e 5 ER? . 

Aachener und Muͤnchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſanetionirt durch Se. Majeſtaͤt den König von Preußen und Se. Majeſtaͤt den 
f Koͤnig von Baiern. i 
Die Direction hat dem Unterzeſchneten ihre Haupt⸗Agentur für die Regierungsbezirke Breslau und Oppeln 
übertragen. Die genannte Geſellſchaft iſt die größte aller Deutſchen auf Actien begründeten. Ihr Actien Kapital 
beträgt eine Million Thaler. Ihr geſammtes Gewaͤhrleiſtungs Kapital betrug am Aften Januar 1835 
1.537,416 Rehle., ihr ſeitdem bedeutend geſtiegenes Vetſicherungs⸗Kapital 98,751,641 Rthle. Die im Jahre 1834 
neu geſchloſſenen Verſicherungen betrugen mit den beim Anteitt des Jahres laufenden, zuſammen 146,280,866 Rthl. 
Ihre ebenfalls ſeitdem ſehr geſtiegenen Netto,Prämien, Einnahme des Jahres 1834 betrug 191,633 Nthlr. — 
Gegen die Gediegenheit der Principien der Geſellſchaſt iſt niemals der geringſte Zweifel erhoben, vielmehr grün. 
den ſich darauf die in öffentlichen Blattern erlaſſenen Empfehlungen mehrerer Königlichen Preußiſchen Regieran⸗ 
gen, und die von auswärtigen Staaten zu ihren Gunſten getroffenen Maßregeln. Se. Majeftät der Koͤnig von 
Baien erklärten nämlich unterm 10. Februar 1834 unter beſonderer Erwähnung der Solidität und redlichen 
Abſichten der Geſellſchaft dieſelbe in Allerhoͤchſtihren Staaten fur inlaͤndiſch und befreiten fie allein von jeder 
polizeilichen Auiſicht. — Nicht minder erklärte das Königliche Hannoͤverſche Miniſterium, daß dieſelbe lals elne 
inländiſche Anſtalt angeſehen und behandelt werden ſolle, und ettheilten ihr auch die oͤffentliche Auerkennung, 


daß fie ih durch Rechtlichkelt und Umſicht in dem Betriebe Ihrer Geſchäfte ausgezeichnet habe. 
Die Geſellſchaft legt ihre Rechnung in oͤffentlichen General⸗Verſammlungen ab, und theilt deren Reſultate 


alllähelich durch die offentlichen Blätter jeder Provinz mit. 


Verlangen von den Agenten ausgehändigt. 


Die vollſtäͤndigen Rechnungsabſchluͤſſe werden auf 


Etwaige, bei der anerkannten Liberalität der Geſellſchaft bis jetzt ſehr ſelten geweſene Streitigkeiten, wei 
den ohne Ausnahme durch gemeinſchaftlich gewählte Schiedsrichter im Innlande geſchlichtet und zwar in dem 


Otte, wo bie Police ausgeſtellt ift, alſo für den Bezirk des Unterzeichnsten zu Breslau. 
Die Prämien der Aachener und Muͤnchener Geſellſchaft find denen einer jeden ſoliden Aetien⸗Geſellſchaß 
mindeſtens gleich und betragen nach der Verſchledenheit der Rifco's 25 bis 50 pCt. weniger als die Pre 


mien gegenſeitiger Geſellſchaften. 


ſtellen. 
Auskunft. Breslau den 1ſten October 1835. 


* Wgaren⸗Anzeige. > 
Neue hollaändiſche vorzuͤglichſt fette Heringe, Braban⸗ 
ter Sardellen, franzöfiihe Kapern, Moutarde, Eſtragon, 
feine Blatter Hauſenblaſe, fliegenden Senf, 
ausgezeichnet ſchoͤne große Truͤffeln das 
5 2 hl... = 
weißen und braunen Perl Sago, desgl. ächten Natur: 


Sago, Frankf. Schwaden, mehrere Sorten Perlgraͤu⸗ 


chen und ſtarke große Perlgraupen, Faden⸗ und Maka⸗ 
rony⸗Nudeln„beſten holland. Süßmilch⸗Kaͤſe, Schweizer; 
und ParmefanKäfe, Gruͤnberger WeinsEffig und Fabrik 
: Eifig, fo wie auch alle Sorten Spezerei Waaren und 
feine Gewürze, verſchiedene Sorten gutſchmeckenden Kaffee 
and namentlich N 8 
ganz extra feinen Jamaika⸗Kaffee und 
echten Mocca⸗Kaffee 
offtriren zu den moͤglichſt billigſten Preiſen 
S. Schweitzers ſel. Wwe. K Sohn, 
„Spezerei⸗Waaren Handlung, am Roßmarkt. 
Friſcher Dam Hirſch iſt zu haben am Hintermarkt 
das Pfund zu 4 Sgr. und zu 2 Sgr. beim Wildpret⸗ 
Händler Thegel. Rn 


Der Unterzeichnete iſt bevollmächtigt Verſicherungen definitiv abzuſchließen und die Polieen darüber auszs 
Er erthellt, gleich den ihm beigegebenen Agenten über alle Verpältniſſe der Geſellſchaft vollſtändige 


Heinrich Grürtenen 


O f EIS 

Unſeren ſehr ſchaͤtbaren Abnehmern empfehlen wie 
die neu erhaltenen Winter⸗Merinos zu Struͤmpfen, in 
weiß, grau und roſa; englifche Strumpfwolle, in ver 
ſchiedenen Farben und 
Artikel zu guͤtiger Beachtung, 
Breslau im October 1835, 

Seidel & Teichgräber 

vormals Guſtav Butzey, 
Ring No. 27. neben dem goldenen Becher. 


Elbinger Neunaugen, 


marinirten Aal, Lachs und Stöhr, 
zum billigſten Verkauf, 


in # und 8 2 9500 erhielten 
: „Oeffeleins Wwe. & Klei 
Carls, Straße No. 46. 1 


Marinirte Bricken, 
Marinirten Lachs, 0 


erhielt die erſte Sendung per Fuhre, und verkauf 


hilligſt Se 
Carl Wyſianowski, 


im Rautenkranz. 


Melangen, ſo wie alle ubrigen 


2 . 2 0 5 1 
Shee- Anzeige 3 
Wit empfingen direkt und offeriren folgende A 
Sorten Thee, als: Te 
Feinſten Kaiſer Thee im ſehr ſchoͤnen bunten 
Atlas⸗Doſen, Original Packung, enthaltend 15 Pfd. A 
Netto⸗Gewichte, die Doſe 5 Kthlr. IR 
Extra feinen Pecco-Thee mit weißen Spitzen, N 
von ausgezeichnet ſchoͤnem Geruch und Geſchmack, N 
das Pfd. 3 Rthle., 23 Rthlr. und 2 Rthlr. N 
Schönen Perl, und Kugel, Thee das Pfd. 2 Nthl. A 
Seinen Hayſan Ther von vorzuͤglicher Qualität Ä 
N 
A 
A 
\ 


Sec eee eee, 


in Orlginal⸗Doſen zu 2 Pfd. Netto die Dofe 7 
4 Rthlr., desgl. 2te Gattung, nicht in Doten, 
das Pfd. 14 Rthlr., Soulon⸗Thee von ſehr ſchoͤnem 
Geſchmack, das Pfd. 3 Rihle. 
Ferner mehrere Sorten grünen und ordinaire 
Sorten ſchwatzen Thee, das Pfd. zu 20 Ser. 
und 1 Rihl. i 
Saͤmmtliche Sorten offeriren wir auch im Gan, 
zen zum Wiederverkauf und Verhältniß des Quan, 
tums billiger im Preiſe. 
S. Schweizers ſel. Wwe. K Sohn, 
5 am Roßmarkt, 
SpezerelWaaren Handlung und Fabrik 
feiner Liqueure. 
B 


Eihinger 
Briten und ‚Dolls Heringe 
s o wie au 


Echten Levantiſchen Caffee 
offerirt 2 


Cärl Ferdinand Wieliſch, Ohlauerſtraße No. 12. 
Reue Steyriſche Halfter und Kuh⸗ 
ketten das Dutzend 2 Rthlr. 10 Sgr. 


bei M. Rawitſch, Antontenſtraße No. 36. 


Keife Weintrauben und Quitten, ſo wie junge Apri⸗ 
koſen Stämmchen find zu haden vor dem Oderthor 
Salzgaſſe No. 5 im ehemaligen Hayſchen Bade. 


Tortenausſchieben. 
en Wusſch vieler der geehrteſten Damen zu er 
füllen, erlaube ich mir hiermit bekannt zu machen, daß 
heute Donnerſtag den Sten October noch ein Tortens 
ausſchieben ſtattfindet, wobei im Saal ein ſchoͤnes Com 
cert meine werthgeſchaͤtzten Gaſte angenehm unterhalten 
wird. Dazu ladet ergebenſt ein 5 

Scholz, Coffetier, Mathias ſtraße No. 81. 

Zum Vogelſtechen f 

G erb r g. . rr fd · HS r E Ar 
um Fedeivieh, Freitag den 9. October ladet ergebenſt 
ein; Riegel, zu Rothkretſcham. 


FETT 


5 


u 1 ch A b 4 8 


zweier Penflonaire zur Univerfität, können wieder zwei 

Schuͤler in einer ſchon mehrere Jahre zur vollkomme⸗ 
nen Zufriedenheit beſtehenden Anſtalt anfgenommen wer 
den. Naͤheres unter Adreſſe d. B. Schuhbrucke No. 42. 
zweite Etage. 3 


den. 


Wo gründlicher Suitarrer und Gefangunterricht er⸗ 
theilt wird, iſt zu erſragen beim Strohhut Fabrikant 


Herrn Condé, Nicola, Strafe No. 22. a 


Verloren 


Dienſtag Abend den 6ten d. M. iſt in der Marla 


945 8 der Hausthüre des 
der Schweldnitzerſt⸗aße) eine goldene Damen Uhr 

beiden Seiten mit Perlen beſetzt an einem dgl. un 
worin ein Moſaik eingefaßt war, verloren gegangen. 
Unverſehrt iſt auf der angegebenen Stelle beim ſuchen 
das Uhrglas gefunden worden. Dem redlichen Finder 


wird eine angemeſſene Belohnung verſprochen wenn die A 
Uhr im erſten Stock des bezeichneten Haufes abgege⸗ 


ben wird, 


Reiſegele genheit nach Berlin. 
Sonnabend den 10ten October geht ein großer ganz 
gedeckter Chaiſen⸗Wagen leer nach Berlin, wo mehrere 
Perſonen billig mitfahren koͤnnen. Das Nähere Schweid⸗ 
nitzer⸗Thor Gartenſtraße No. 15. neben 
Coffeehauſe beim Lohnkutſcher. 


dem Weißſchen 


Hauſes No. 46 (Ecke 


N Geſchaͤfts⸗Lokal⸗Vermiethung. 5 


In der Belle Etage eines hieſelbſt am Ringe belege / 
nen, gut renomirten Hauſe, iſt ein ſehr geräumiges 
Lokal, beſtehend aus einer großen Stube nebſt großen 
verſchloſſenen Entrée, welches ſich ſeiner vortheilhaften 


Lage wegen beſonders zu einer Schnittwaaten Handlung 


eignen wuͤrde, zu vermiethen. Näheres im 
. a Anfrage- und Adreß Bureau 
(im alten Rathhauſe eine Treppe hoch.) 


— ʃʃu— — u—D—m— g. 
Zu vermiethen find in der Remiſe, Buͤttner, Straße 

No. 26., zwei Wagenplaͤtze. 

Straße im grünen Löwen. 


a 5 


. S 
meublirt, trocken und 
milie nahe der Univerfität zu vermiethen, 


t u b e n ; 


der großen Stube. 


Ring No. 11. find 2 gut meublirte Stuben mit Ras 
dinet, zuſammen oder einzeln, zu dermiethen. Das N 


here zwei Stiegen bei Roſa Schultze. 


Das Nähere Nicolake 


* 


Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen in 


No. 39. Schmiedebtuͤcke die Parterre -Wohnung, ber 
ſtehend in 2 Stuben, 1 Alkove nebſt Zubehör. 


1 


2; 


ſehr Hell, ind Bilig bei einer Zar 
Das Na- 
here beim Agent Herrn Franke, Schmiedebrücke in 


menz: H 0 
von Zedlitz, Major, von Neumarkt. — 


v. Randow, von Kreike. — Im 


* 
. 


Neukir 


3824 3 7 


5 Angekommene Fremde. 


In den z Bergen: Hr Dr. Buher, Studien Dirtetor, 
son Liegnitz. — In der goldnen Gans; Ar. Braur, 
Kaufwann, von Grünberg; Hr. Baron Saß, Oberſt, aus 
Rußland; Herr Plathner, Kammer⸗Ditector, von Ka⸗ 
Herr von Elsner, von Zieſerwitz; Herr Baron 
Im gold⸗ 
nen Schwerdt: Herr Roſenfeld, Kaufmann, von Bers 
lin; Hr. Wutfe Kaufm., von Bolkenhain. — Im Rau- 

en kranz: Hr. Janikoweki, Kaufm., von Warcchou: Hr. 
Morbitzer, Kaufın., ven Krakau; Hr. Milbitz, Kaufmann, 
von Oſtrowe; Hr. Mathias, Kaufm., von Neuſtadt; Merk 

1 blauen Hir ſch: Herr 
v. Benge, Rittmeiſter, von Sophienthal? Gutsbeſitzerin ven 


Nuürkowska, aus Polen; Hr. Puͤſchel, Oberföeſter, von Go, 


ſchütz; Hr. Müller, Oberamtm.; von Borganin; Or Gref 
Reichenbach, Lieutenant vom 40. Inf. Reg.] Hr. Graf Reis 
9 Lieutenant; vom 7. Juf. Reg. Im weißen 

er: 
druch, Kaufm., von Glogau. — Im deutſchen Haus: 
Frau Hauptmann v. Wulfen, von Berlin; Hr. v. Wulfen, 
Lieutenant, von Guben; Hr. v. Frankenberg, Landes Aelte⸗ 
ſter, von Bogislawitz; Hr. Schalerin, Li⸗utenaut, von Neu⸗ 
ade. — Im goldnen Baum: Hr. v. Czettritz, Landes, 
Aelteſter, von Kolbnitz; Hr. Baron Zedlitz, Landrath, von 

irch; Hr. Graf Maltzan, von Brefg. Im Hörel 
de Silesie; Hr. General⸗Major v. Kleiſt, von Neiffes Hr. 
v Wrochem, Referendar, von Glogau. — In a goldnen 
Löwen: Ht. v. Buſſe, von Weidenbach; Hr. o. Schack, 


Lieutenant, von Fürſtenwalde; Hr. v. Schröter, Lieutenant, 


ven Brieg; Hr. Grandke, Prediger, von Jauer. — In der 


großen Stube: Hr. v. Modlſbowski, don Poſen. — Im 
kuſſiſchen Kalſer: Hr. Titze, kieutenant, von Kreuz 


burg. — Im Privat ⸗ Logis: Hr. Baron v. Kinski, von 
Wirſebenne, Hummerei No. 57; Hr. v. Skal, Lieut. vom 
6. Inf. Reg.: Hr. Graf Zedlitz, Referend, von Poſen, beide 
Nil No. Er; Hr. Kammerherr Baron Bockelberg, Legat 
Seeretair, von Wien, Blüchervlatz No. 8; Hr. Zahn, Pfar⸗ 
rer, von Kunern. Ritterplatz No. 8; Bare nin v. Henneberg, 
von Grottkau, Neumarkt No. 41. : 


Hr. Rofenthal, Gursber., von Brinnek; Hr. Herz 


Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau, 
N oom 7. October 1835. 4 
Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe | Gef 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1423 — 
Hamburg in Banco a Pista 1531 En 
DIOR au 25 4 17. — Er 
o ien 1524 — 
London für 1 Pfad. Sterl. 3 Mon. — 6. 265 
Paris für 300 Fr 2 Mon = — 
Leipzig in Wechs. Zahl. 4 Vista — 1023 
777 2. Mi Zahl: — ER 
Augsburg 2 Mon. 1033 — 
Wien in 20 Xr. 4 Lista — 2 
Ditto 2 Mon. — 1033 
Berlin „ „„ Lista | 100% = 
Ditto 2 Mon. — 99% 
Geld- Course. 
Holländ. Rand- Ducaten — 96 
Kaiserl. Ducu ten x 953 
Friedrichsd ort N 1134 — 
Doi oc 2 1134 — 
Puls Couran® rtr 8 * 1014 — 
S Pr. Courant. 
Effeeten-Course | S, | Briefe] Geld 
Staats-Schuldscheine... ». » 4 101% SE 
Preuss. Engl. Anleihe von A818.| 5 AZ . — 
Ditta ditto von 1822| 4 er — 
Sechandl.-Präm.-Sch, à 50 Reli — | 60% = 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 1025 Es 
Breslauer Stadt- Obligationen | 42 | 104 ER 
Ditto Gerechtigkeit dito 2 © e= 
Schles Pfandbr. von 2000 Reh] 4 107 — 
Ditto ditto — 500 Real) 4 1074 — 
Ditto ditto — 400 Bthl.| 4 — — 
o — 41 — 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maag.) Breslau, 


den 7. October 1835. 


3 Höch ſter: Mittler Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 2 Sgr. HP. | 
Roggen > Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf. — Rthlr 23 Sgr. Pf. 
Gerſte =. Rthlr. 22 Sgr. = Pf. — Rthlr. 22 Sgr. Pf. — Kthlr. 22 Sgr. Df. 
Hafer Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf. — = Rtbie 15 Sgr. 1 Pf. — + Ather 15 Sgr. Pf. 


Nebſt einer literariſchen Beilage der Richter ſchen Buchhandlung, Weidenſtraße, Stadt 


Paris, enthaltend: „Schleſiens wichtigſte Provinzial⸗Geſetze und Local-Obſervanzen ꝛc.“ 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn' ſchen Buchhondlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtamtern zu haben. 


Redasteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


